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15. September 1914 JVß. » Zwölfter 3abrgang

|ir Sd|i»ri?rr |rbn>r
dfftgielles ©rgatt bes ^cpweij. JteBammeitbemiw

©rflpeint jebcit SJÎonnt einmal. SBercmtttortlidie Oicötxftion für ben tuiffcnfdjnfttidjcn Seil: Slbonitcmcnte :

Dr. med. t>. grCttcnljerçj-Jur&J), IgabreS-Slboitnementg Jyr. 2. 50 für bie ©cfjweiä

®rucî unb ©jpcbitiort : SßriOatboccnt für ©cburtëïjûlfc unb ©tjnaccoloijie. UWf. für 2lu§lanb.

Sutler & Berber, Pucp&nttferet junt „SUtpof" ©^anengufe *r. u, Bm. Sufcmtc :

SBagtjaiigg. 7, SB cru, giir ben ollßentctitcn Seil: Scuracy 20 (£t§., Sluêlcmb 20 ^f. pro l»fp. «ßetitgetle.

Bjofiin audj SC6onnement8= unb 3niertioti8=2Iufträ0e ju ridjten ftitb. fjtl. iVÎUttC SBJcttgcr, ipcbammc, Sortniftefir. 18, ^CVtt. ©röfeere ätuftrfige entfprcdienbev SRabatt.

3«» IBS
SBir bringen unfern ÏRitgtiebern gurÄenntnig,

bafj big auf weiteres bie „Scpweiger §ebamme"
nur 8 (Seiten ftarf gur Stuggabe gelangen wirb.
Snfolge ber burcp bie Srieggberpättniffe ein»

getretenen Stocfungen fapen ficE) berfepieberie
Rinnen genötigt, iEjre Snferate gu fiftieren. SBir

poffen aber guberfiepttiep, bafj balb wieber nor»
mate Reiten eintreten werben. äRöge ber griebe
unferm teuren Patertanb auep fernerhin erhalten
unb baSfelbe bon bett ©epreden beg Krieges
gnäbig bewahrt bleiben! 9R. SB eng er.

NB. Soeben traf bon §errn dr. b. Bellenberg
bie Sîachricpt ein, bafj e» ipm infolge ber deit»
naprne au ber ©rengbefepung nidEjt möglich ge»

wefett fei, bie Septembernummer borgubereiten.
§err dr. pofft aber int Dftober wieber anwefeub

gu fein.

£d)wet?er. flebammetroemn.

Zentraloorstand.
Unfern Sftitgtiebern biene gut Kenntnis, baff

im Saufe beS Dftoberg bie Äaffiererin grau
§aa§ per 9Jîanbat ben Setrag bon Br- 1- 40
ergeben wirb für bie äftonate Sftai bis degember
1914. SBeifcn Sie bag Sftanbat nidjt gurüd.

diejenigen SDiitgtieber, bie feit Slprit in ben

Scpweiger. .öebarnmenberein eingetreten finb,
tnacpen wir barauf aufmerffam, baff fie bor»
berpanb nur bie Statuten ber Jstranfenfaffe
ermatten werben, die SSereinSftatuten muffen
nacp Skjcpluh ber ©eneratberfammtung auf SOtai

1915 geänbert werben. ©g pat fomit feinen
Sinn, unfern SRitgliebern bie ehemaligen Sta»
tuten gugufcpicfcit.

Stiles, was unfern Serein betrifft, werben
Sie auS ber Leitung erfepen. SBir bitten Sie
fomit alle noch um ©ebutb.

die ©eneratberfammtung beS Slunbeg fcpweig.
Brauenbereinc fittbet in Stnbetracpt ber Kriegs»
tage nicht ftatt. Unfere delegierten ber frait»
göfifepen St^weig müffen unS nädjftcs SOÎat

bertreten.
SBer in feinem engen Greife ©uteg tun fann,

jemanben hilft in biefen fepmeren Reiten, hilft
tragen au bem grofjen Seib, baS biefer unfetige
Stieg ^eraufbefci)tt>orert pat.

@g gelangen biete Unterftüpungggefucpe au
ben .Qentratborftanb. SBir möchten fo gerne
helfen, aber unfere Äaffe ift gu Kein, um ben
©efuepen entfpreepen gu fönuen. SBir haben
auch nicht baS Stecht, ben Keinen BonbS gu er»
fepöpfen.

SBir wünfepen alten SRitgtiebern biet SIrbeit
unb hoffen, baff fie bor Stot bewahrt werben.

Bm Stamen beê ^entratborftanbeS:
die Sßräfibentin : die Stftuarin :

@p. S}Iattuer 2Befpi. Beau SJÎeper.

Krankenkasse.
©rfraufte SRitglieber:

Brau §aSter, Südlingen (St. Statten).
Beau fierrcufcpmib, Safet.
Mlle Jeanne Guichard, Le Mont, Lausanne.

Brau @räub»Steiner, Soferoit (S3ern).
Brau 9tüfjbaum, töafet.
Brau ©traumann, Softorf (Sotothurn).
Brau Up»Scpoch, S3erit.

Brau ©djtäfti, Sorb (Sern).
Brau Itämpf, SigriSwit (Stern).
Brau (Sngter, §errlibcrg (fjürich)
Brt. SJtärft), @euf.
Brt. Emma danner, g. 3- Sanguait (Sern).
Brau fêodfer, Siet (Sern).
Brau Jtod), Schaffhaufen.
Brau ÜtübiSütjli, B.entnfen (St. ©alten).
Brau danner, Geringen (Schaffhaufen).
Brau SBatter, Söhningen (Schaffhaufen).
Brau Sßfifter, SBdbenSwit (ßürici;).
Brau Sßracf, (Slgg (Zürich).
Brau 2Bette=£>uber, (Jiteidj.
Brau ©heat'Befcr, Sohn (Sdjaffhaufen).
Brau ©toor, Starau.
Brt. DJtöht, Slucuhofen (dhitrgau).
Brau ©itnginger, SBetfcheurohr.

SBöchnerinnen:
Mme Rapin-Jan, Corcelles (Vaud).
Brau 93uri=|)ängi, Söüren a. St. (Stent).

®0beMn?etge.
28ir bringen tjtermit unfern Sttitgliebern gur

Stcnntnig, ba§ am 5. September unfere ffioltegin

§irt. Jlntta §freit
in SSurgborf

nad£j längeren Seiben im Sttter bon 53 Qaprcn
plöptidj geftorben ift. SBir bitten ber lieben SSer»

ftorbenen ein frcunötictje§ Stnbenîen Belnapren
gu to ollen.

giir bie Seit. Söcnt beê Sdjtueig. §cbnmmcnbcrcinê :

®er Storftnnb.

Zur notiz.
da unfere fêranfenfaffe fetjr in SInfpruch ge»

nommen wirb, werben bie Patientinnen ge»
beten, fid) fo batb wie möglich abgumetben unb
nicht warten gu wollen, bis ihr behanbelttber
Strgt bom iKilitdrbienft gurüdfehrt. Sa gegen»
wdrtiger $eit fann bie Stbmetbung fetbft bttreh
bie Sranfenbefucherinnen ober burd) bie B^au
doftor be§ behanbetnben Slrgteê gefchetjen. dag
gleiche gilt auch für ben ärgttichen Steridjt am
@nbe jeben ÜWonatg.

SBöchnerinnen haben ber präfibentin ber
Sranfenfaffc am @nbe ber fedjêten SBodje wahr»
heitggetreu mitguteiten, ob fie in biefer 3oit
©eburten geleitet haben ober nicht, bei un»
wahren eingaben wirb bei Stefanntwcrben fo»

fort jebe llnterftühung entgegen unb fann Stug»

fdjlufj erfolgen. da§ ftranfeitgetb wirb fo tange
gurüefgehatten, bis obige» geregelt ift.

die Sranfenfaffefommiffion in SBinterthur:
Brau SB i r t tj, Präfibentin.

21. Schtoctj. ^ekmmcittag tit Zürich.

®clegicrtcutJerfantut tung
SJÎontag ben 25. SJtai 1914, nachmittags 3 Uhr,

im §otet „©todenhof".
((Schlug.)

fpierauf £)ielt Pfr. Stüchi ein orientierenbeS
Referat über bie ilraultettltarfe, begw. über bie
93ebiugungen, unter metd)en bie Äranfenfaffe beg

Schweigerifchen ^ebammentiereittg ben Stunbeg»
beitrag erhatten fann. dagfetbe gipfelte in
öier Stnträgen, wetdje bon ber SSerfammtung
mit grofjer Sßehrheit gutgeheifeen würben, bie»

fetben finben fich im Protofott ber ©enerat»
berfammlutig, Seite 76, biefer Leitung.

Brau t8afd)ong ©roh in St. Subwig
befchwerte fich burch Brau ©teiner, S3afetlanb,
baR iE)t bag iîranfengetb nicht auggeriäjtet
warben fei. die präfibentin ftettt feft, bafj
fich bie S3efd)werbeführerin im Stugtanbe befinbe
unb baR f^e fr'" Stnrccht auf bag ftranfengetb
habe, die detegiertenberfammtung befchtoh
bementfpred)enb, ber ©eneratberfammtung 2lb»

weifung ber S3efdjwerbe gu beantragen.

Einträge bcê
a) Sott eine .Statufetttebirion notwenbig

werben, fo fotteu bie berfchiebenett Paragraphen
mögtiihft einfach, War unb fachlich gehatten
werben, die SSorfi^enbe begrünbet biefen Sin»

trag furg in bem Sinne, bah auf bie nädjfte
delegierten», begw. ©eneratberfammtung gang
einfach gehaltene Statuten anggearbeitet werben
füllen, dag wirb befeptoffen.

b) ©g fei bie ©intabitng gur deitnapme am
|>cuff(hcu ittebantmeutag tu "2öictt berbinbtich
banfenb abgutepnen. die Präfibentin teitt mit,
bah Brou ©eRauer burcp ein detegramm befannt
gegeben, bah fie an ber Perfammtung nid)t
teitnepmen fönne, um bie ©intabung perfönti^
borgubringen. der Rentratborftanb fei ber
SKeinung, bah mfln bie ©intabung in Slnbe»

traept ber popen Soften banfenb ablepncit müffe.
Brau tRotacp fonftatiert, bah man bon

fotepen augtdnbifcpen SSerfammtungcn grohe
©inbrüde mit nach §aufe nepme; atiein eg finb
bie tßerpättniffe bort gang anbere atg bei ung,
fo bah aiau babon boip niept ben SSorteit pabe,
ben man erwarte, trop maneper guten Stnre»

gung. ©cptiehticp fönne man auep ben ge»
brudten Söericpt tefen. der Stntrag beg S?or»

ftanbeg wirb gum SJefiptuh erpoben, alfo bie

©intabung abgelehnt.
c) .sfeamtgtwIjuK! ju iitf. 35 bcr Bunbcs-

bCtfaltHug. der SSorftanb bom fflunb fcpweige»
rifeper Brauenbereine pat ben SBunfcp augge»
fprodjen, eg möcpte fiep auep unfer SSerbanb

15. September 1914 ./»» » TwSIster Iêgang

Dir Zliswrizrr Driimmr
Offizielles Grgan des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal. Verantwortliche Redaktion stir den wissenschaftlichen Teil: Abonnements:
lle. Mkä. v. Jellmberg-Fardy, Jahres. Abonnements Fr. Ä. 50 sür die Schweiz

Druck und Expedition: Privatdoccut für Gcburtshülsc und Gyuaccologie. Mk. L. 30 für das Ausland.

Biihler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof" Schw«n°ngê Nr. i-:. à,.. Inserate:
Waghausg. 7, Bern, Für den allgemeinen Teil: Schweiz 20 Cts., Ausland 20 Pf. pro 1-sp. Petitzeile,

wohin auch Abonnements- und Jnscrtions-Austräge zu richten sind. Frl. Nîarie ilNeNger, Hebamme, Lorrainestr. 18, Bern. Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

D^- Zur Notiz.
Wir bringen unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

daß bis auf weiteres die „Schweizer Hebamme"
nur 8 Seiten stark zur Ausgabe gelangen wird.
Infolge der durch die Kriegsverhältnisse
eingetretenen Stockungen sahen sich verschiedene

Firmen genötigt, ihre Inserate zu sistieren. Wir
hoffen aber zuversichtlich, daß bald wieder
normale Zeiten eintreten werden. Möge der Friede
unserm teuren Vaterland auch fernerhin erhalten
und dasselbe von den Schrecken des Krieges
gnädig bewahrt bleiben! M. Weng er.

Idlk. Soeben traf von Herrn Dr. v. Fellenberg
die Nachricht ein, daß es ihm infolge der
Teilnahme an der Grenzbesetzung nicht möglich
gewesen sei, die Septembernummer vorzubereiten.
Herr Dr. hofft aber im Oktober wieder anwesend

zu sein.

Schweher. Hetmmmenverein.

Tentralvorstana.
Unsern Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß

im Laufe des Oktobers die Kassiererin Frau
Haas per Mandat den Betrag von Fr. 1. 40
erheben wird für die Monate Mai bis Dezember
1914. Weisen Sie das Mandat nicht zurück.

Diejenigen Mitglieder, die seit April in den

Schweizer. Hebammenverein eingetreten sind,
machen wir darauf aufmerksam, daß sie

vorderhand nur die Statuten der Krankenkasse

erhalten werden. Die Vereinsstatuten müssen

nach Beschluß der Generalversammlung auf Mai
1915 geändert werden. Es hat somit keinen

Sinn, unsern Mitgliedern die ehemaligen
Statuten zuzuschicken.

Alles, was unsern Verein betrifft, werden
Sie aus der Zeitung ersehen. Wir bitten Sie
somit alle noch um Geduld.

Die Generalversammlung des Bundes schweiz.
Frauenvereine findet in Anbetracht der Kriegslage

nicht statt. Unsere Delegierten der
französischen Schweiz müssen uns nächstes Mal
vertreten.

Wer in seinem engen Kreise Gutes tun kann,
jemanden hilft in diesen schweren Zeiten, hilft
tragen an dem großen Leid, das dieser unselige
Krieg heraufbeschworen hat.

Es gelangen viele Unterstützungsgesuche an
den Zentralvorstand. Wir möchten so gerne
helfen, aber unsere Kasse ist zu klein, um den
Gesuchen entsprechen zu könuen. Wir haben
auch nicht das Recht, den kleinen Fonds zu
erschöpfen.

Wir wünschen allen Mitgliedern viel Arbeit
und hoffen, daß sie vor Not bewahrt werden.

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Ch. Blattner-Wespi. Frau Meyer.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Hasler, Lüchingen (St. Gallen).
Frau Herrenschmid, Basel.
lVllle jeanne (Zuicdarch lle lAont, Lausanne.

Frau Gräub-Steiner, Lotzwil (Bern).
Frau Nußbaum, Basel.
Frau Straumann, Lostorf (Solothurn).
Frau Utz-Schoch, Bern.
Frau Schläsli, Word (Bern).
Frau Kämpf, Sigriswil (Bern).
Frau Eugler, Herrliberg (Zürich)
Frl. Märky, Geuf.
Frl. Emma Tanner, z. Z. Langnau (Bern).
Frau Kocher, Biel (Bern).
Frau Koch, Schaffhausen.
Frau Rüdisühli, Frümsen (St. Galleu).
Frau Tanner, Beringen (Schaffhausen).
Frau Walter, Löhniugen (Schaffhausen).
Frau Pfister, Wädenswil (Zürich).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Welte-Huber, Zürich.
Frau Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Frau Glovr, Aarau.
Frl. Möhl, Aueuhofen (Thurgau).
Frau Gunzinger, Welschenrohr.

Wöchnerinnen:
lVlme Kapin-jan, Lorcelles (Vauch.
Frau Buri-Hänzi, Büren a. A. (Bern).

Todesanzeige.
Wir bringen hiermit unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 5. September unsere Kollegin

Art. Anna Streit
in Burgdorf

nach längeren Leiden im Alter von 53 Jahren
plötzlich gestorben ist. Wir bitten der lieben
Verstorbenen ein freundliches Andenken bewahren
zu wollen.

Für die Sekt. Bern des Schweiz. Hcbammcnvcrcins:
Der Borstand.

Tur Notìî.
Da unsere Krankenkasse sehr in Anspruch

genommen wird, werden die Patientinnen
gebeten, sich so bald wie möglich abzumelden und
nicht warten zu »vollen, bis ihr behandelnder
Arzt vom Militärdienst zurückkehrt. In
gegenwärtiger Zeit kann die Abmeldung selbst durch
die Krankenbesucherinnen oder durch die Frau
Doktor des behandelnden Arztes geschehen. Das
gleiche gilt auch für den ärztlichen Bericht am
Ende jeden Monats.

Wöchnerinnen haben der Präsidentin der
Krankenkasse am Ende der sechsten Woche
wahrheitsgetreu mitzuteilen, ob sie in dieser Zeit
Geburten geleitet haben oder nicht, bei

unwahren Angaben wird bei Bekanntwerden
sofort jede Unterstützung entzogen und kann Aus¬

schluß erfolgen. Das Krankengeld wird so lange
zurückgehalten, bis obiges geregelt ist.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.

21. Schweiz. Hebammentag in Zürich.

Delegiertenversammlung
Montag den 25. Mai 1914, nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Glockeuhof".

(Schluß.)

Hierauf hielt Pfr. Büchi ein orientierendes
Referat über die Krankenkasse, bezw. über die
Bedingungen, unter welchen die Krankenkasse des

Schweizerischen Hebammenvereins den Bundesbeitrag

erhalten kann. Dasselbe gipfelte in
vier Anträgen, welche von der Versammlung
mit großer Mehrheit gutgeheißen wurden,
dieselben finden sich im Protokoll der
Generalversammlung, Seite 76, dieser Zeitung.

Frau Baschong-Groß in St. Ludwig
beschwerte sich durch Frau Steiner, Baselland,
daß ihr das Krankengeld nicht ausgerichtet
worden sei. Die Präsidentin stellt fest, daß
sich die Beschwerdeführerin im Auslande befinde
und daß sie kein Anrecht auf das Krankengeld
habe. Die Delegiertenversammlung beschloß
dementsprechend, der Generalversammlung
Abweisung der Beschwerde zu beantragen.

Anträge des Zentralvorstandes.
2) Soll eine Statute»revision notwendig

werden, so sollen die verschiedenen Paragraphen
möglichst einfach, klar und sachlich gehalten
werden. Die Vorsitzende begründet diesen
Antrag kurz in dem Sinne, daß ans die nächste
Delegierten-, bezw. Generalversammlung ganz
einfach gehaltene Statuten ausgearbeitet werden
sollen. Das wird beschlossen.

b) Es sei die Einladung zur Teilnahme am
Deutsche« Kebammentag iu Wien verbindlich
dankend abzulehnen. Die Präsidentin teilt mit,
daß Frau Gebauer durch ein Telegramm bekannt
gegeben, daß sie an der Versammlung nicht
teilnehmen könne, um die Einladung persönlich
vorzubringen. Der Zentralvorstand sei der
Meinung, daß man die Einladung in Anbetracht

der hohen Kosten dankend ablehnen müsse.

Frau Rotach konstatiert, daß man von
solchen ausländischen Versammlungen große
Eindrücke mit nach Hause nehme; allein es sind
die Verhältnisse dort ganz andere als bei uns,
so daß man davon doch nicht den Vorteil habe,
den man erwarte, trotz mancher guten Anregung.

Schließlich könne man auch den
gedruckten Bericht lesen. Der Antrag des

Vorstandes wird zum Beschluß erhoben, also die

Einladung abgelehnt.
c) Stellungnahme zu Art. 33 der Mundes-

Verfassung. Der Vorstand vom Bund schweizerischer

Frauenvereine hat den Wunsch
ausgesprochen, es möchte sich auch unser Verband



98 Sie ©cßmeiser gebamme. Rr. 9

ber Bewegung gegen bie ©pielbattfen anfcßließen.
Ser 3erttra^0orftanb wollte bie Angelegenheit '

bet Selegiertenberfammlung unterbreiten unb
tonne bem Serein empfehlen, bie gemünfdjte
Refolution gu faffen.

iß ft. SB ü (ä) i ift ebenfalls ber SUieinung, baß
Art. 35 bctreffenb bie ©pielbanfen einer Haren
mgweibeutigen Auslegung bebürfe; allein
er hält es für gan3 unnötig, hier eine

Refolution 31t faffeu. Sie gnitiatibe ift burcß»
aus gefiltert unb fie muß bor ben VunbeSrat
unb bie VunbeSberfamtnlung unb bas ©cEjimeiger»

bolf; eS hat baßer gar leinen ©inn, jeßt noch
eine Refolution 3U faffen. äftatt fantt anber»

weitig biet beffer in biefer Angelegenheit wirlen.
©inmittig wirb befeßloffen, bon einer Refolution
Umgang 31t nehmen!

Antrag ber Sedition 3üttrfj : @S müffe ber
©eßtoeg. gebammenberein an bie SanitätS»
bchörben ein ©efueß einreichen: „An allen
©ebäranftalten in ber ©eßmeg foil bie AuS»
bilbungSseit ber gebammelt minbeftenS ein
Saht betragen." Sie ^entralpräfibentin begrüßt
biefeit Antrag unb gibt ber greube barüber
AuSbrucf, baß biefer Vorfcßlag bon gerrn Sr.
©eßenfer in Aarau fteubig begrüßt würbe. ©ie
ßofft and), baß bie lantonalen ©anitätsbeparte»
mente unb mit ihnen bie Herren Aerate fo
einficßtSboll finb, bett gebammelt bie gewünfeßte
AuSbilbungS3eit bor einem gaßr 3U gewähren,
©enf, Sern unb Saufanne haben fie jeßt feßon.

Siefer Antrag rief einer lebhaften SiSfuffion.
grau SBßß»Kußn erflärt, baß bie Venter biefeu
Antrag feßon lange geftellt ßaben, baß aber
nichts gefdjeßen fei bisher, grl. ©mttuber
ertlärt baS SinberftänbniS ber ©t. ©aller mit
biefem Antrag. @3 tonnen and) bie alten
gebammen babttreß unterftüßt werben, iubem
eben weniger fid) 3itbrängen 31t biefem Verufe.

grau R 01 a cß füßrt aus : Sie ©eftion 3üricß
hat ben Antrag geftellt, weil fie ißn für not»
wenbig hält. SBenn ber KurS auf bas ganse
gaßr auSgebehnt wirb, fo lommt bieS weniger
ber Sßeorie öu Sute, ba baS Schrbuch einßeit-
lid) ift, fonbern ber RrapiS; eS wirb bie Schülerin
eben 3U meßr ©eburten tommen unb in ber
Säuglingspflege unb SBöcßnerimienpflege, wie
auch in KraufßeitSfälleti, bie am SBocßcnbett
borfommen lönnen, meßr feßen, oft baS Sop»
pelte. Vi3ßer lam eS auch bor, baß bisweilen
eine ©diülerin biefen Veruf nicht nnr wäßlte,
um ben grauen gülfe 3U leifteu in ibealem
Sinne, fonbern fie hatte oielleicljt gau3 anbere
platte. ©ie wollte oielleid)t baS Siplom ber»
werten im ©pitalbieuft. Oft tonnten fie auch
bem gebamtnettftanb Schaben 3itfügen. Siefe
tonnte man ausmerzen, inbem fie eben lein
Siplom erßalten. @ie tönneu bann auch nicht
einfach an einen anbern Ort geßen, um ein
Siplom 3u erwerben, geßt tommt eS üor, baß
eine ißerfon, welche öier fOlonate .ftranfenpflege
geßabt hat, bie ©teile bon gebammen einnehmen,
in bem fie bon ben Achten gxigejogen werben.
SBie fteßen in folcßen gällen bie Hebammen ba?
Sa tann nur geholfen werben burcß eine längere
AuSbilbungS3eit.

grl. ©ibeubeug tann als ©pitatßebamme
grau Rotad) nur unterftüßen. SJÏan tann aber
nicht bloß bon einer Vorgängerin reben, wenn
fie r'/i gaßre AuSbilbung^eit ßat, nämlich ein
Vierteljahr Sßeorie unb ein gaßr RrajiS. Sann
tonnen fie mit gutem Recßt fagen, baß fie eine
beffere AuSbilbung haben als bie .gebammelt,
unb ba tann man bem Ar3t feinen Vorwurf
machen, wenn er lieber folcße Vorgängerin nimmt.
Sine folche ift wenigstens fechS SBocßctt jeben
Sag im ©pital unb fießt biet meßr ©eburten als
bie gebamme. ©ie tonnen in einem gaßre feßr
biet feßen. ,gälte man weniger Schülerinnen,
fo fäme man felbftberftänblicß 31t meßr ©ebnrten.
@3 wäre baßer biet beffer, wenn bie AuSbil»
bungS3eit auf ein gaßr auSgebeßnt würbe.

grau Vtattner ßätt bie Vernacßläffigung
ber gebammen gegenüber ben Vorgängerinnen für
eine große Ungerecßtigfeit; benu bie gebammen

biirfen bod) ganb anlegen, wäßrettb eS bei ben
anbern nießt ber galt ift.

grau Votacß fonftatiert, baß wo bloß Rflege»
rinnen finb, ber Ar3t anwefeub fein muß, baß
man aber in Anwefenßeit beS Arztes auf bie

gebamme be^ießten tann.
grau Vtattner: üöir ßaben biele gute

Aet3te, rneldje fagen: SBir fiitb aud) noeß ba unb
braueßen feine gebammen mehr. SBir haben
bod) ben 2113 t nießt notwenbig, wo bie ©eburt
normal ift; allein bie Acrgte werben oft bös,
wenn mau fie nießt stießt. äJtan tann fid) fragen,
wie eS fd)tießticß noeß werben folle. Sie grauen
freiließ ßaben baS ©efüßl, baß eine treue geb»
amme fic üiet beffer unterftüße als ber Argt ;

barum wollen Oiele and) feineu Arjt.
grl. 2Beu g er glaubt, baß bie gebamme fo

lange notwenbig fei als bie grauen Kiubcr ge=
bären. Sie Aer3te finb ja in üieleu gällen not»
wenbig ; allein wenn eS etwas lange geßt bei

finer ©eburt, fo würbe ißneu bie ©ebulb balb
ausgehen; fie warten eben nießt ab oßne baS

gonorar. ißribatfpitäler unb gut ©ituierte
neßmen ben Ar3t unb eine gebammenwörterin
unb weil bie Ueberprobuftion fo groß ift, müffen
bie meiften gebammen beim Austritt auS ber
gebammenfcßule eben als gebammenpflegerin»
neu gehen. Sie AuSbilbungSjcit bon 1 gaßr
ift eßer 31t wenig als 31t biet, gcß tann nießt
begreifen, baß man in fünf ober fecßS SDtouateu
eine rießtige gebamme fein tann.

Sie Rräfi ben tin ftellt feft, baß eS natür»
ließ biel auf bie Verßältniffe antomme, auS
wclcßen ßerauS man fomme, 3. V. eine SBitwe
mit bier Kittberit, bie ©djwereS bureßgemaeßt
ßabe, fei gaw3 anberS 31t tarieren als ein junges
Sftäbdien, baS wenige ÜRonate bie ©cßule befleißt.

grau SB ß ß, wie bie Vernerinnen überhaupt,
begreift nießt, baß bie anbern ©eftionen nießt
für ben Antrag fein füllen, gm Santon Vcrn
ßat man feit 1884 bie einjährige Schreit, ©ie
unterftüßt ben Antrag feßr.

©cßließlicß ßaubelt eS fieß um baS Vorgehen
in biefer ©adße, uitb ba wirb muß Antrag Vücßi
einftimmig Vefcßloffen, man wolle an bie fatn
tonalen Regierungen gelangen unb bicfelbeit
bitten, bie einjährige AuSbilbungS3eit für bie

gebammen ein3ufüßren.
Sie "Slcoiforimteu für bie "bereittsftetIfe follen

bon ber ©eftion gürieß beftimmt werben.

Sie "3;eoifortttttett für bie Stfctnltenfütffe finb
ber ©eftion Viel 311 entnehmen.

Sie Selegierten für ben ^Jtutb fcfjwetj. 5?rct«Ctt-
nereitte werben burdj bie ©eftion Vomanbc be=

ftimmt, ba bie Verfaminlung in Vebeß ftattßnbet.
211s cTirt ber uäcßfteit ßeneralbcrfamittfuitg

wirb au] freimblicßc Siulabung ßin AppenseÜ
beftimmt.

gn ber alTgemeitten Umfrage erßielt sunäcßft
grau Söpß baS SBort 311 nadjfolgeuben AuS»
füßrungen.

SBcrte ,Kolleginnen
Vacßbem uufere Vebaftorin grl. SBenger über

ben rebaftioncllen Seil ber „Scßwe^er gebamme"
Vericßt erftattet ßat, erlaube id) mir, bie finan»
3ielle Seite näßer 3U beleuißten unb einen furzen
IRüdblid auf ben bisherigen ©cfcßäftSgang un»
fereS VereinSorganS 31t werfen.

2lm 6. guli werben eS 8 gaßre fein, baß „Sie
Schwerer gebamme" ber ©eftion Vern 31m

SBeiterführutig übergeben würbe mit einem
Sotalüermögen öon Ï39 gr. 42 Vp. SBir über»
naßmen bamalS als ^eitungStommiffion unfer
Amt mit einigem Vebenfen, woßlwiffenb, baß
folcße ©efd)äfte biel UnangeueßmeS mit fieß

bringen.
gm erften VetriebSjaßr waren wir ge3Îoungen,

bei unfern Srudern einen Vorfcßuß bon 250 gr.
3U neßmen, ba bie Abonnements in ^ürieß ein»

faffiert würben unb nur baS gnferatenerträguiS
blieb, meldjeS bamalS nießt fo biel eintrug, baß
ber Srud ber Leitung unb bie gonorare barauS
besaßlt werben tonnten, gm gaßr 1907 hatten
wir nach 3urüderftattung beS VorfcßuffeS einen
Reingewinn bon 1,523 gr., 1908: 2,294 gr.,

1909: 2,629 gr., 1910: 2,784 gr., 1911:
2,475 gr., 1912: 2,485 gr. unb 1913: 2,263 gr.
SaS ergießt itt ben fieben gaßreit einen ©cfamt»
betrag bon 16,454 gr., babon finb ber Krauten»
faffe abgeliefert worben 11.600 gr. SaS finb
faßten mit benen ber ©ißweij. gebammeuberein
3ufrieben fein tann unb e§ nießt 31t bereuen ßat,
ein eigenes Drgan 31t befißen.

Senn gaßr um gaßr ßat ber Verein für bie
12 Rummern bie er ßerauSgiebt einen fcßöncu
Reingewinn. Söcutt aud) in ben legten gaßren
baS ©rträguiS ber gnferote etwas 3itrüdgcgan»
gen ift. Sie Urfacßc beS Rüdganges liegt ßaupt»
fäcßticß barin, baß bie fantouale ©anitätSbiref»
tion uns berfeßiebene, baruntcr feßr einträgliche
guferate berbotcit ßat. 3ubem ift eS fein IcicßteS
gnferatc 311 betommen, benn eS werben fo biele
Leitungen herausgegeben unb jebe will ißrett
profit aus ben guferaten fcßlagen. 2lucß möcßte
id) bemerfeu, baß wir nur eine Slbonneiitensaßl
bon 1542 ßaben, bie auf bie ganse beutfeße
@cßmei3 berteilt finb. Viel günftiger finb bie

SageSblättcr geftellt, bie eine Auflage bon bieten
Saufenb ßaben unb ißre guferenten ba fic groß»
teuteilS auf bem Rlaße fiitb, perfönlid) befueßen
Eöttnen. SBic feßwer es ift gnferate 311 befommcit,
beweift gßnen fotgenbeS : Am lebten gebatn»
meittag in Sitgeru ßnbc tcß auS jeber größern
©tabt eine Kollegin gebeten, mir bie Abrcffen
bon allen ©efcßäfteu, toelcße in unfer gad) ein»

fcßlagen, 311 feßiden. Alle biefe ginnen erhielten
girfulare mit einer ©iulabuug 311m gnferieren.
@S war alles umfonft, fein eiii3igcr Auftrag war
erßältlicß. @S ift eben ein großer Racßtcil für
uuS, baß mau mit bcit guferenten nießt perfön»
ließ berfeßreu tann. Senn ein gcbrucfteS gor»
miliar maubert gewöhnlich in ben Rapierforb.
Sie meiften girmeit ertlären einfadß, baß fie beim
gnferieren in unfercin Organ nießt ben gering»
fteu ©rfolg ßaben. gd) möcßte bcSßalb allen
Kolleginnen anS ger3 legen, bei ißreu ©iitfäufeu
in erfter Binie itnfere guferenten 311 berüdfießti»
gen. Um ebentueil ein beffereS Refultat ber
gnferate 31t erzielen, ßat bie ^eitungSfomtnif»
fion eine aubere girma beauftragt, uuS eine

Offerte 311 maeßen, unter welcßen Vebinguitgeu
er baS gnferatenwefen übernehmen würbe.

gd) muß gleicß bemerüen, baß bie Offerte bon
biefer girma anberS geftellt ift, als bie ^citungS»
Eommiffiou eS erwartet ßat, beult eS ßanbette
fid) unter uns nur um bie Vefcßaffung bou gnfe»
raten, aber nießt um Srud unb ©pebition ber

Leitung. Sine folcße Aenberung tonnen mir
nießt befürworten, ber bieten Störungen wegen
bie ein foleßer 28ed)fet bebingt. SlnberfeitS ift
teilt ©runb borßatibeu, bie ^eitunig ben gerren
V. & S3. weg3Uiicßmen. gu all beu gaßren
ßaben fie beit Srud unb bie ©pebition 3110 allgc»
meinen .gufAebettßeit beforgt 1111b war ber Ver»
feßr mit ißneu ftetS ein angeneßmer.

An ber legten Selegiertenberfammlung würbe
bon grl. güttenmofer baS gonorar ber Reitlings»
fommiffion beanftaubet, troßbem feinerseit bie
©eftion @t. ©allen ben Antrag auf 200 gr.
ftelltc. gcß gebe 311, baß bie 3eitungSfomiuiffion
im Verhältnis beffer besaßtt ift als ber Rentrai»
borftanb unb bie KranfenfaffeEotnmiffiou. Aber
fo gan3 umfonft begießen wir unfer gonorar
aueß nießt, beim icß fann ©ie berfid)ern, baß wir
fd)on biel 3ed ©«eße geopfert ßaben, baß
ber gentratborftanb Vmb bie Kr.=K.=Komtniffion
nid)t beffer be^aßlt finb, ift eben ein Uebelftanb,
ber geßoben werben follte. SBir älteru geb»
antmen ßaben für itnfere jungen Kolleginnen
fcßoit fo bieleS errungen unb ißneu ntaneße gnfti»
tution gefeßaffeu, baß eS fein Unred)t ift, wenn
biejenigen, weld)e bie Rfitße ßaben, and) orbent»
ließ honoriert werben.

Seiber muß icß rügen, baß aitcß biefeS gaßr
wieber eine große An3aßl Radptaßmeu refüfiert
worben finb, troßbem ber Sistig borßer in ber
©eßweger gebamme befannt gcittacßt würbe,
gcß möcßte bie Kolleginnen erfueßen, bafür 31t

forgen baß biefer Uebelftanb itt ^ufunft geßoben
wirb. A. 2ößß.
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der Bewegung gegen die Spielbanken anschließen.
Der Zentralvorstand wollte die Angelegenheit'
der Delegiertenversammlung unterbreiten und
könne dem Verein empfehlen, die gewünschte
Resolution zu fassen.

Pfr. Bnchi ist ebenfalls der Meinung, daß
Art. 35 betreffend die Spielbanken einer klaren
unzweideutigen Auslegung bedürfe; allein
er hält es für ganz unnötig, hier eine

Resolution zu fassen. Die Initiative ist durchaus

gesichert und sie muß vor den Bundesrat
und die Bundesversammlung und das Schweizervolk;

es hat daher gar keinen Sinn, jetzt noch
eine Resolution zu fassen. Man kann anderweitig

viel besser in dieser Angelegenheit wirken.
Einmütig wird beschlossen, von einer Resolution
Umgang zu nehmeni

Autrag der Sektion Zürich: Es müsse der
Schweiz. Hebammenverein an die Sanitätsbehörden

ein Gesuch einreichen: „An allen
Gebäranstalten in der Schweiz soll die
Ausbildungszeit der Hebammen mindestens ein
Jahr betragen." Die Zentralpräsidentin begrüßt
diesen Antrag und gibt der Freude darüber
Ausdruck, daß dieser Vorschlag von Herrn Dr.
Schenker in Aarau freudig begrüßt wurde. Sie
hofft auch, daß die kantonalen Sanitätsdeparte-
mente und mit ihnen die Herren Aerzte so

einsichtsvoll sind, den Hebammen die gewünschte
Ausbildungszeit vor einem Jahr zu gewähren.
Genf, Bern und Lausanne haben sie jetzt schon.

Dieser Antrag rief einer lebhaften Diskussion.
Frau Wyß-Kuhn erklärt, daß die Berner diesen

Antrag schon lange gestellt haben, daß aber
nichts geschehen sei bisher. Frl. G münd er
erklärt das Einverständnis der St. Galler mit
diesem Antrag. Es können auch die alten
Hebammen dadurch unterstützt werden, indem
eben weniger sich zudrängen zu diesem Berufe.

Frau R otach führt aus: Die Sektion Zürich
hat den Antrag gestellt, weil sie ihn für
notwendig hält. Wenn der Kurs auf das ganze
Jahr ausgedehnt wird, so kommt dies weniger
der Theorie zu gute, da das Lehrbuch einheitlich

ist, sondern der Praxis; es wird die Schülerin
eben zu mehr Geburten kommen und in der
Säuglingspflege und Wöchnerinuenpflege, wie
auch in Krankheitsfälleu, die am Wochenbett
vorkommen können, mehr sehen, oft das
Doppelte. Bisher kam es auch vor, daß bisweilen
eine Schülerin diesen Beruf nicht nur wählte,
um den Frauen Hülfe zu leisten in idealem
Sinne, sondern sie hatte vielleicht ganz andere
Pläne. Sie wollte vielleicht das Diplom
verwerten im Spitaldienst. Oft konnten sie auch
dem Hebammenstaud Schaden zufügen. Diese
könnte man ausmerzen, indem sie eben kein

Diplom erhalten. Sie können dann auch nicht
einfach an einen andern Ort gehen, un: ein
Diplom zu erwerben. Jetzt kommt es vor, daß
eine Person, welche vier Monate Krankenpflege
gehabt hat, die Stelle von Hebammen einnehmen,
in dem sie von den Aerzten zugezogen werden.
Wie stehen in solchen Fällen die Hebammen da?
Da kann nur geholfen werden durch eine längere
Ausbildungszeit.

Frl. Eidenbenz kann als Spitalhebamme
Frau Rotach nur unterstützen. Man kann aber
nicht bloß von einer Vorgängerin reden, wenn
sie Jahre Ausbildungszeit hat, nämlich ein
Vierteljahr Theorie und ein Jahr Praxis. Dann
können sie mit gutem Recht sagen, daß sie eine
bessere Ausbildung haben als die Hebammen,
und da kann man dem Arzt keinen Vorwurf
machen, wenn er lieber solche Vorgängerin nimmt.
Eine solche ist wenigstens sechs Wochen jeden
Tag im Spital und sieht viel mehr Geburten als
die Hebamme. Sie können in einem Jahre sehr
viel sehen. Hätte man weniger Schülerinnen,
so käme man selbstverständlich zu mehr Geburten.
Es wäre daher viel besser, wenn die
Ausbildungszeit auf ein Jahr ausgedehnt würde.

Frau Blattner hält die Vernachlässigung
der Hebammen gegenüber den Vorgängerinnen für
eine große Ungerechtigkeit; denn die Hebammen

dürfen doch Hand anlegen, während es bei den
andern nicht der Fall ist.

Frau Rotach konstatiert, daß wo bloß Pflegerinnen

sind, der Arzt anwesend sein muß, daß
man aber in Anwesenheit des Arztes auf die

Hebamme verzichten kaun.

Frau Blattuer: Wir haben viele gute
Aerzte, welche sagen: Wir sind auch noch da und
brauchen keine Hebammen mehr Wir haben
doch den Arzt nicht notwendig, wo die Geburt
normal ist; allein die Aerzte werden oft bös,
wenn mau sie nicht zuzieht. Mau kann sich fragen,
wie es schließlich noch werden solle. Die Frauen
freilich haben das Gefühl, daß eine treue
Hebamme sie viel besser unterstütze als der Arzt;
darum wollen viele auch keinen Arzt.

Frl. Weng er glaubt, daß die Hebamme so

lauge notwendig sei als die Frauen Kinder
gebären. Die Aerzte sind ja in vielen Fälleu
notwendig; allein wenn es etwas lange geht bei
xiner Geburt, so würde ihnen die Geduld bald
ausgehen; sie warten eben nicht ab ohne das
Honorar. Privatspitäler und gut Situierte
nehmen den Arzt und eine Hebammenwärterin
und weil die Ueberprvduktion so groß ist, müssen
die meisten Hebammen beim Anstritt aus der
Hebammeuschule eben als Hebammenpflegerin-
neu gehen. Die Ausbildungszeit von l Jahr
ist eher zu wenig als zu viel. Ich kaun nicht
begreifen, daß man in fünf oder sechs Monaten
eine richtige Hebamme sein kaun.

Die Präsidentin stellt fest, daß es natürlich

viel aus die Verhältnisse ankomme, aus
welchen heraus man komme, z. B. eine Witwe
mit vier Kindern, die Schweres durchgemacht
habe, sei ganz anders zu taxieren als ein junges
Mädchen, das wenige Monate die Schule besucht.

Frau W yß, wie die Berueriuuen überhaupt,
begreift nicht, daß die andern Sektionen nicht
für den Antrag sein sollen. In: Kanton Bern
hat man seit 1884 die einjährige Lehrzeit. Sie
unterstützt den Antrag sehr.

Schließlich handelt es sich um das Vorgehen
in dieser Sache, und da wird nach Autrag Büchi
einstimmig Beschlossen, man wolle an die
kantonalen Regierungen gelangen und dieselben
bitten, die einjährige Ausbildungszeit für die

Hebammen einzuführen.
Die Mevisorinneu für die Wrewskasse sollen

von der Sektion Zürich bestimmt werden.

Die Zlevilorinnm siir die Krankenkasse sind
der Sektion Viel zu entnehmen.

Die Delegierten für den Dnnd schweiz. Iranen-
vereine werden durch die Sektion Romande
bestimmt, da die Versammlung in Vevey stattfindet.

Als sslrt der nächsten Keueraiversainminug
wird aus freundliche Einladung hin Appenzell
bestimmt.

In der allgemeinen Zlmfrage erhielt zunächst
Frau Wyß das Wort zu nachfolgenden
Ausführungen.

Werte Kolleginneu!
Nachdem unsere Redaktorin Frl. Weuger über

den redaktionellen Teil der „Schweizer Hebamme"
Bericht erstattet hat, erlaube ich mir, die finanzielle

Seite näher zu beleuchten und einen kurzen
Rückblick auf den bisherigen Geschäftsgang
unseres Vereinsorgans zu werfen.

Am 6. Juli werden es 8 Jahre sein, daß „Die
Schweizer Hebamme" der Sektion Bern zur
Wetterführung übergeben wurde mit einem
Totalvermögen von 139 Fr. 42 Rp. Wir
übernahmen damals als Zeitnngskvmmission unser
Amt mit einigem Bedenken, wohlwissend, daß
solche Geschäfte viel Unangenehmes mit sich

bringen.
Im ersten Berriebsjahr waren wir gezwungen,

bei unsern Druckern einen Vorschuß von 250 Fr.
zu nehmen, da die Abonnements in Zürich
einkassiert wurden und nur das Jnseratenerträguis
blieb, welches damals nicht so viel eintrug, daß
der Druck der Zeitung und die Honorare daraus
bezahlt werden konnten. Im Jahr 1907 hatten
wir nach Zurückerstattuug des Vorschusses einen
Reingewinn von 1,523 Fr., 1908: 2,294 Fr.,

1909: 2,029 Fr., 1910: 2,784 Fr., 1911:
2,475 Fr., 1912: 2,485 Fr. und 1913: 2,203 Fr.
Das ergiebt in den sieben Jahren einen Gesamtbetrag

von 16,454 Fr., davon sind der Krankenkasse

abgeliefert worden 11.000 Fr. Das sind
Zahlen mit denen der Schweiz. Hebammeuverein
zufrieden sein kaun und es nicht zu bereuen hat,
ein eigenes Organ zu besitzen.

Denn Jahr um Jahr hat der Verein für die
12 Nummern die er herausgiebt einen schönen
Reingewinn. Wenn auch in den letzten Jahren
das Erträgnis der Inserate etwas zurückgegangen

ist. Die Ursache des Rückganges liegt
hauptsächlich darin, daß die kantonale Sanitätsdirek-
tion uns Verschiedene, darunter sehr einträgliche
Inserate verboten hat. Zudem ist es kein leichtes
Inserate zu bekommen, denn es werden so viele
Zeitungen herausgegeben und jede will ihren
Profit aus den Inseraten schlage::. Auch möchte
ich bemerken, daß wir nur eine Abouueuteuzahl
von 1542 haben, die auf die ganze deutsche
Schweiz verteilt sind. Viel günstiger sind die

Tagesblättcr gestellt, die eine Auflage von vielen
Tausend haben und ihre Inserenten da sie
größtenteils auf dem Platze sind, persönlich besuchen
können. Wie schwer es ist Inserate zu bekommen,
beweist Ihnen folgendes: Am letzten Hebam-
meutag in Luzeru höbe ich aus jeder größcrn
Stadt eine Kollegin gebeten, nur die Adressen
von allen Geschäften, welche in unser Fach
einschlagen, zu schicken. Alle diese Firmen erhielten
Zirkulare mit einer Einladung zum Inserieren.
Es war alles umsonst, kein einziger Auftrag war
erhältlich. Es ist eben ein großer Nachteil für
nus, daß mau mit den Inserenten nicht persönlich

verkehren kann. Denn ein gedrucktes
Formular wandert gewöhnlich in den Papierkorb.
Die meisten Firmen erklären einfach, daß sie beim
Inserieren in unserem Organ nicht den geringsten

Erfolg haben. Ich möchte deshalb allen
Kolleginnen aus Herz legen, bei ihren Einkäufen
in erster Linie unsere Inserenten zu berücksichtigen.

Um eventueîl ein besseres Resultat der
Inserate zu erzielen, hat die Zeitungskommis-
siou eine andere Firma beauftragt, uns eine

Offerte zu machen, unter welchen Bedingungen
er das Juseratenweseu übernehmen würde.

Ich muß gleich bemerken, daß die Offerte von
dieser Firma anders gestellt ist, als die Zecknngs-
kommission es erwartet hat, denn es handelte
sich unter nns nur um die Beschaffung von
Inseraten, aber nicht um Druck und Spedition der
Zeitung. Eine solche Aenderung können wir
nicht befürworten, der vielen Störungen wegen
die ein solcher Wechsel bedingt. Anderseits ist
kein Grund vorhanden, die Zeitung den Herren
B. W. wegzunehmen. In all den Jahren
haben sie den Druck und die Spedition zur
allgemeinen Zufriedenheit besorgt und war der Verkehr

mit ihnen stets ein angenehmer.
An der letzten Delegiertenversammlung wurde

von Frl. Hüttenmoser das Honorar derZeituugS-
koinmission beanstandet, trotzdem seinerzeit die
Sektion St. Gallen den Antrag ans 200 Fr.
stellte. Ich gebe zu, daß die Zeitungskommissivn
im Verhältnis besser bezahlt ist als der Zentral-
vvrstand und die Krankenkassekommissiou. Aber
so ganz umsonst beziehen wir unser Honorar
auch nicht, denn ich kann Sie versichern, daß wir
schon viel Zeit der Sache geopfert haben, daß
der Zentralvorstand und die Kr.-K.-Kommissivn
nicht besser bezahlt sind, ist eben ein Uebelstand,
der gehoben werden sollte. Wir ältern
Hebammen haben für unsere jungen Kolleginnen
schon so vieles errungen und ihnen manche
Institution geschaffen, daß es kein Unrecht ist, wenn
diejenigen, welche die Mühe haben, auch ordentlich

honoriert werden.

Leider muß ich rügen, daß auch dieses Jahr
wieder eine große Anzahl Nachnahmen refüsiert
worden sind, trotzdem der Einzug vorher in der
Schweizer Hebamme bekannt gemacht wurde.
Ich möchte die Kolleginnen ersuchen, dafür zu
sorgen daß dieser Uebelstand in Zukunft gehoben
wird. A. Wyß.
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Sie tßräfibentin, grau Vf at tu er, banft für
bte SluSfüßrungett unb fpegiett auch ber,geitungS»
fommiffion unb ber Vebaftion für bie gebeißtidje
SBirïfamfeit. Sie Verfamtnlutig befunbet benu
audj einmütig, baß bie Rettung in bisherigem
Sinne weitergeführt werben folle.

grau S engt er meint, man tonnte wot)t
etwas mehr tun für bie ßeitung wa§ baS gnfe»
ratenwefen anbetreffe burch perfönlicße Sin»
wirfung.

Vacßbem noch einmal grau 9t o tacß unb grau
Vtattner baS Verhältnis jwifdjen Strgt unb
toebamiuc nad) ihren Erfahrungen beleuchtet
hatten, würbe bie Selegiertenberfammtung ge»
fcßtoffen, nidjt ohne, baß bie Sintabung ber
3ürdjer 311m gemütlichen zweiten Seit gejiemenb
berbanft werben wäre.

Vcrelnsnacbrichten.
Scftion VafeUStaöt. Unfere näcßfte Vereins»

fijjung finbet am 30. September zur gewohnten
3eit im grauenfpitat ftatt. Stießen ber Vci»
träge ber neueingetretenen SDîitglieber. Es war
bei biefer KriegSzeit unmöglich, einen Vortrag
31t befommen, weit bie weiften Herren Stergte
im SJtilitärbienft fittb unb biejenigen, bie noch
31t tpaufc finb, fonft mit Strbeit überfüllt fittb.

S er Vor [taub.
Scftimt Sûfeûottb. Sie zweite .ftälfte beS

September war jeweiten bie $eit unferer |jerbft=
berfammtung, uttb ber Vcfcßluß im grühjahr
war für eine .Qufammenfunft mit ärztlichem
Vortrag uadj (Settertinben gefaßt worben. Seibcr
ift nun feitßer fo bieteS auberS geworben als
matt baeßte; wie biet hier in uufrer fpeitnat,
in uttferm Vaterlaub, in alten Vacßbarlättbcrit,
wie biet bon Sorge unb Vot noch fomtnen
wirb, wer weiß eS? Surd) ben unfetigen Krieg
muß fo biet in bett §iutergrunb gebrängt
werben, waS man fonft für gut unb nötig fau'b,
baß aud) wir bott unfrer |jerbftberfatnmlung
abfeßen müffen, erftcnS barum, weit biete Sterjte
im gelbe fteßett unb bie, weldje nicht einbc»
rufen finb, mit größerer ißrajis ju rechnen
haben, fobaß wir teilten Vortrag erhatten
Würben. Zweitens finb bie gamitienberhätt»
niffe mandjer KoEegin auch beränbert unb bie»

felben babureß berßinbert, fid) toSjumaäjen unb
für fid) ein Vergnügen ju rüften, wo überall
bom Sparen gefeßrieben, gerebet unb and) aus
bieten ©rünbeit geboten ift, baS Opfer wollen
wir gerne bringen; hoffen wir, baß bis jum
grühjahr, fo (Sott will, bie SluSfidjten wieber
beffer feien, wir Stüe fotten uttb werben eS

wiffen, waS unfere Väcßften» unb Ehriftenpflidjt
ift, bie wir mit (SotteS |jülfe treu tun wollen,
fröhlich unb getroft, mit ruhigem ©emiffcit,
aud) zum 3öoE)t uufereS fdjmeizerifcßett Vater»
tanbeë.

gm 3tuftrag unfereS VorftanbeS:
Sie A E t it a r i n.

Seïtion St. ©alten. Dbwoßt feine befonberett
Sraftanben borliegett, ein ärztlicher Vortrag
aueß nidjt ju ßaben ift, wollen wir troßbent
am 28. September zufammenfommen, um aE»

fällige SBünfcße unb Anregungen bcrKoEeginnen
Zu hören unb 31t beßanbetn.

Sltfo am 28. September nachmittags 2 Uhr
im SpitalfeEer! Ser Vor ft an b.

Seftion Sintcrttjur. Sen Vtitgtiebern jur
Kenntnis, baß unfere Verfammtung Sonnerftag,
ben 24. September, nachmittags 2 Ußr, im
Erlenßof ftattfinbet. Sie Sraftanben beziehen
fid) meift auf bie Vefprecßuttg ber bureß bie
KriegSmirren entftanbenen momentanen Sage.

ÏBir erfudjen bie KoEeginnen, ja redjt zaßt=
reich unb pünfttieß 31t erfeßeinen.

Ser Vorftaub.

——.»

Orgnittfatioit ber Säitgltitgöfiirfoige auf
beut Sattbc.

Stortrng, gepalten auf ber ®etegiertenberfammlung bc8

Satjcrtfrijen grauenbercinä bunt 9{oten ftreuj am
21. 9(prt( 1914.

SBon Dficrmcbtjinalrat tßrof. ®r. Seilt
Vor bier gaßren hatte id) bie Efjre, ait biefer

Stette über bie Unterftüßuitg ber Veftrebungeu
ber Zentrale für SäuglingSfürforge in Vapern
buret) bett Vaperifcßen grauctiberein bom Voten
Kreuz zu fpred)en. Siefer and) auf fozialßpgi»
enifchetn Öiebiete fo herborragettb tätige Verein
hatte atS erfter bie Veftrebungeu für Säug»
lingSfürforgc in baS ©ebiet feiner griebenS»
arbeit aufgenommen, itt ber richtigen Erkennt»
ttiS, baß bie Sorge für bie SEBcßrfraft einer
Station fdjon an ber SSiege zu beginnen ßat.
©efunbgeborene Kinber burd) bie ©efaßren beS

erften KinbeSatterS gefttnb unb fräftig zu erhalten,
ift baS Enbziet ber SäuglingSfürforge. gn
unferer ffeit, ba Vapern teiber ltocß immer be=

Zttglicß feiner hohen SäuglingSfterblicßfeit im
Seutfdjen Veicß an erfter Stelle fteßt uttb aud)
beutlidj am allenthalben herbortretenben @e»

burteurüdgang beteiligt ift, wirb bie wirtfdjnft»
ließe unb batertänbifdjc Vebeutung ber Säug»
tingSfürforge itt immer weiteren Kreifett aner»
faunt. gtt Stäbten, in größeren 1111b mittleren
©emeinben f)at bie ueucVewegung rafcß SBitrzetn
gefaßt unb gewinnt ftänbig au Voben; hier
finb fdjon redjt erfreulidje Erfolge erzielt burd)
bie energifcEje Éîitwirt'uug zahlreicher ipilfsfräfte
bei zielbewußter Vefämpfung ber Säuglings»
fterbtid)feit.

Ueberrafd)euberweife ift biefe jeßt auf bem
Sanbe größer atS in beit Stäbten. SaS Ver»
ftänbniS für bie ©runbfäße ber moberitcn Säug»
iingSpftege bringt braußen nur tangfam bor,
wo bie Vebötferung zäh feftbätt au atttjerge»
brad)ten, tiefeingewurzetten gehtern unb @c=

wot)iil)eitcn. Sa ift uodj feßr biet Stufttär»
ungStirbeit §u leiftett! Siefetn ^wede füllten
bie attenthatben errichteten, ärztlid) geleiteten
tOtütterberatungSftelteu bienen. Sie haben
auch ba, wo fie frequentiert Würben, gute @r=

folge gezeitigt; aber auf bem ftadjen Sanbe mit
feiner büitnen Veficbetung unb feinen fcßtechten
VerfehrSberhättntffen werben bie VeratungS»
ftetten fetten ober gar nidjt aufgefucht. Sd ift
mau nun baßin gefommeu, bie Veratung inS
§auS ber Stîutter zu berlegen. — SSanber»
fürforgerinnen gießen in berfeßiebenen @e»

genbenSeutfdßtanbS, in Vßeinpreußen, in tpeffen,
in Vaben, bon Srt zu Ort, bon §auS Z" fpattS,
um in müßfamer, bod) unermübtießer ©tilget»
beteßrung ber SJtiitter bernünftige @runbfät.ic
über Srnäßrung unb tßftege ber Säuglinge bis
ins lebte ©eßöft ber (Sittöbe hinauszutragen,
ütueß in einigen Vczirfen VapernS würbe eine
eingeßenbe VeleßrungSarbeit feitenS beS Kiitbçr»
fürforgebereinS für baS Saub mit ftaatlidjer
tlnterftüßung burdjgefüßrt. Stuf ©runb ber
guten Erfahrungen bei biefem Vorgehen wirb
nun bon ber Zentrale für SäuglingSfürforge
eine grünblicße StuSbitbung für SSanberfür»
forgerimten in bie SBege geleitet, auch für ißre
ftaattieße Suhbentionierung ift burd) einen Kam»
merbefeßtuß gefbrgt.

Siefe SBanberfürfbrgerinnen werben in ißrer
Sätigfeit feitenS ber VerwattungSbeßörben in
beit zu bereifenben Vezirteu uadjbrüdticßft unter»
ftüßt. — jfjuerft ftßon wirb bon ber guftätibigen
KreiSregierung ein EmpfeßtungSfcßreibeu ait bie
betreffenben Amtsbezirke ßinauSgeßen beßufs
weiteftgeßenben EntgegenfommenS feitenS beS

VezirESamteS, wetißeS bie Vürgermeifter ein»

bringtidßft auf bie SBicßtigfeit ber gürforge»
beftrebungen unb bie ^ftitßt, biefetben zu für»
bem, ßittmeift. — So geftüßt, wirb bte Säug»
lingS=2Sanberfürforgcrin güßtung mit ben füß»
reitben sf5erföiiticßteiteit ber einzetuen ©etneinbett
neßmeit bttreß Vefucße bei beit SOÏitgliebern ber
graueubereiite, ben Vürgermeiftern, ©eifttießen,
Seßrcrn, Stergten nub §ebammen. Vei biefen
Vefucßen foEen bte örtlichen gefunbheittießen

unb wirtfcßaftticßeu Vebingungcit in ißren Ve»
Zießungeu zur SäugtingSfterblidjfeit ermittelt
werben, ferner bie ßauptfäcßlidhften tanbeSüb»
lidjen geßter unb SJiißbräudße itt ber Pflege
ber Kinber, ber Staub beS KoftfinberwefenS,
ber uneßelicßen ©eburten, ber ElJittß» unb SSaffer»
berforgung, ber SBoßnungSßpgiene, ber Silber»
Eutofe, beS SttEoßotiSmuS unb bor aEem ber
ßefteßertbeit SBoßlfahrtSeinrichtungen im VezirEe.

Vor Veginn ber fpczieEen Sätigfeit ßätt bie

gürforgeriu an einem größeren Orte beS zu
bereifenben SiftrifteS bor ben oben genannten
tßerfönticßfciteu einen einteitenbeu Vortrag, in
wetdjem bie ^wede ber gürforgetätigfeit bar»
gelegt, gntereffe bafür erwedt unb Veißitfe
bazu erbeten wirb. Sann folgt in jeber ©c=
meinbc zuerft im Sißutfaat ober fonft einem
uncntge(ttid) zur Verfügung geftetlten geeigneten
SRautn eine Verfammtung ber grauen uttb älteren
SJZäbcßeu, wobei bie gürforgeriu über bie ©runb»
jäße naturgemäßer Ernäßrung unb Pflege ber
Kinber einen Vortrag mit fpitfe bon Stnfcßau»
uitgSmaterial ßätt. tpierauf werben bon ber
SSanberfürforgeritt itt ber betreffenben ©emeinbe
bie Kinber unter einem gaßr befudjt, bie SJiütter
beraten unb ißnen attd) DJterEbtätter übergeben.
Soweit nod) Kinber beS zweiten bis fünften
SebenSjaßreS im ^auSftaube finb, rießtet bie
gürforgeriu ißr Stugenmerf aud; auf biefe, be»

teßrt bie SJiütter beßufs StbfteEung Eraffer SJiiß»
ftänbe, Z- V. in piinfto Veinticßfeit, erteilt atuß
Vatfißläge über reinlidje ©ewiunung ttnb Ve=
ßanblung ber SJcild). Sie SEBauberfürforgerin
befudjt aud) bie Schwangeren, um fie früß»
Zeitig für bie Sttrcßfüßrung ber natürlichen
Ernäßruitg ißrer Kinber zu gewinnen. Schließ»
ließ finbeu in größeren ©emeittben meßrtägige
KinberpftegeEurfe ftatt.

So bereift bie Söanberfürforgeritt aEjäßrtid)
meßrere Vczirfe, ant beften wäßrenb ber Çerbft»,
äöinter» unb and) nod) grüjaßrSmonate, ba in
biefer 3eit wenigftenS bie in tanbwirtfcßaftlicßeii
Vetriebeu tätigen grauen meßr freie tfeit ßabett.
Vicßt überall wirb bie SBanberfürforgerin mit
offenen Strmen empfangen werben, SBiberwillctt
einerfeitS, ftumpfe ©leießgüttigfeit anbererfeitS
begegnen ißr nidjt feiten. Söäßrenb bei ber
ftäbtifeßen Vebötferung oft in erfter Sittie fraffe
wirtfdjaftlicße Vot zu beßeben ift, tritt auf bem
Sanbe ßäufiger eine uicbere Kutturftufe atS zu»
näcßft unbefiegbareS öinberttiS bett gürforge»
beftrebungen entgegen. ES feßleit feßon bie

©runbbegriffe ber Vcinticßfeit; in nießt wenigen
Vezirfeu erßatten bie ÜMbcßen Eeinertei Vor»
bitbung für ben Veruf atS EJiuttcr unb §auS=
frau, nießt einmal in weibücßeit §aubarbeiten,
gefeßweige beim in SSäfdjebeßanbtutig; im Kodßcn
unb ^aushalten fiitb fie unterrichtet, gn Kinber»
pftege unb Ernährung ßerrfeßen DJiißbräucße,
Uufitten uttb Stbergtaubeu. gn weiten täub»
ließen Kreifen wirb baS KinbeSteben niebrig
eirtgefdjäpt, fo ift für bie SBatiberfürforgcritt
ein breiter Spietraum gegeben zu aufftärenber
Sätigfeit. Ueberaus ßäufig muß fie erft bie
SDiütter ergießen, ift boeß bie Scßttlung ber
grau für bie SteEung als SVutter ttnb §auS=
frau erfahrungsgemäß boit auSfcßtaggebettbem
Einfluß auf bie SebeuSauSficßt ber Kinber. SBoßt
ßat ber Vaperifdje grauenberein bom Voten
Kreuz auf bem ©ebietc ber mirtfdjaftlidjen Er»
Ziehung ber grauen auf bem Sanbe feßon Vieles
geleiftet, bod) liegen nodj immer weite Saub»
ftrieße brad).

Ser StufgabenfreiS ber äöauberfürforgeritt ift
naeß bem oben Sargefegten ein feßr großer.
Vegeifterung für biefe Strbeit unb Unberbroffeu-
ßeit babei finb VorauSfeßung, ebenfo aud) förper»
ließe Sücßtigfeit zu biefem anftreitgenöeit Veruf,
ber fetbftbcrftänbticß eine eingeßenbe fpegieEe

Sdjulung crßeifdjt.
Sine bom SanbeSauSfcßuß ber Zentrale für

SäuglingSfürforge gewäßtte Kommiffion bon
Sacßberftänbigen ßat ben UuterricßtSptan
für S äug ting S »SB a über für for gerinnen
in Vaperit aufgefteEt. VorauSfeßung für bie
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Die Präsidentin, Frau Blattn er, dankt für
die Ausführungen und speziell auch der
Zeitungskommission und der Redaktion für die gedeihliche
Wirksamkeit. Die Versammlung bekundet denn
auch einmütig, daß die Zeitung in bisherigem
Sinne weitergeführt werden solle.

Frau Denzler meint, man konnte wohl
etwas mehr tun für die Zeitung was das Jnse-
ratenwesen anbetreffe durch persönliche
Einwirkung.

Nachdem noch einmal Frau Rotach und Frau
Blattner das Verhältnis zwischen Arzt und
Hebamme nach ihren Erfahrungen beleuchtet
hatten, wurde die Delegiertenversammlung
geschlossen, nicht ohne, daß die Einladung der
Zürcher zum gemütlichen zweiten Teil geziemend
verdankt worden wäre.

VereinsnachrjOten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste Vereinssitzung

findet am 30. September zur gewohnten
Zeit im Frauenspital statt. Einziehen der
Beitrüge der neueingetretenen Mitglieder. Es war
bei dieser Kriegszeit unmöglich, einen Vortrag
zu bekommen, weil die meisten Herren Aerzte
im Militärdienst sind und diejenigen, die noch
zu Hause sind, sonst mit Arbeit überfüllt sind.

Der Vorstand.
Sektion Basetland. Die zweite Hälfte des

September war jeiveilen die Zeit unserer Herbst-
versammlnng, und der Beschluß im Frühjahr
war für eine Zusammenkunft mit ärztlichem
Vortrag nach Gelterkinden gefaßt worden. Leider
ist nun seither so vieles anders geworden als
man dachte; wie viel hier in unsrer Heimat,
in unserm Vaterland, in allen Nachbarländern,
wie viel von Sorge und Not noch kommen
wird, wer weiß es? Durch den unseligen Krieg
muß so viel in den Hintergrund gedrängt
werden, was man sonst für gut und nötig fand,
daß auch wir von unsrer Herbstversammlung
absehen müssen, erstens darum, weil viele Aerzte
im Felde steheu und die, welche nicht einberufen

sind, mit größerer Praxis zu rechnen
haben, sodaß wir keinen Vortrag erhalten
würden. Zweitens sind die Familienverhältnisse

mancher Kollegin auch verändert und
dieselben dadurch verhindert, sich loszumachen und
für sich ein Vergnügen zu rüsten, wo überall
vom Sparen geschrieben, geredet und auch aus
vielen Gründen geboten ist, das Opfer wollen
wir gerne bringen; hoffen wir, daß bis zum
Frühjahr, so Gott will, die Aussichten wieder
besser seien, wir Alle sollen und werden es

wissen, was unsere Nächsten- und Christenpflicht
ist, die wir mit Gottes Hülfe tren tun wollen,
fröhlich und getrost, mit ruhigem Gewissen,
auch zum Wohl unseres schweizerischen
Vaterlandes.

Im Auftrag unseres Vorstandes:
Die Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Obwohl keine besonderen
Traktanden vorliegen, ein ärztlicher Vortrag
auch nicht zu haben ist, wollen wir trotzdem
am 28. September zusammenkommen, um all-
fällige Wünsche und Anregungen der Kolleginnen
zu hören und zu behandeln.

Also am 28. September nachmittags 2 Uhr
im Spitalkeller! Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß unsere Versammlung Donnerstag,
den 24. September, nachmittags 2 Uhr, im
Erlenhof stattfindet. Die Traktanden beziehen
sich meist auf die Besprechung der durch die
Kriegswirren entstandenen momentanen Lage.

Wir ersuchen die Kolleginnen, ja recht zahlreich

und pünktlich zu erscheinen.
Der Vorstand.

— -5

Organisation der Säuglingsfürsorge auf
dem Lande.

Vertrag, gehalten ans der Delegiertenversainmlung des

Bayerischen Frauenvereins Vvm Ruten Kreuz am
21. April 1914.

Vvn Obcrmcdizinalrat Prüf. Dr. Zeitz

Vor vier Jahren hatte ich die Ehre, an dieser
Stelle über die Unterstützung der Bestrebungen
der Zentrale für Säuglingsfürsorge in Bayern
durch deu Bayerischen Frauenverein vom Noten
Kreuz zu sprechen. Dieser auch auf sozialhygienischem

Gebiete so hervorragend tätige Verein
hatte als erster die Bestrebungen für
Säuglingsfürsorge in das Gebiet seiner Friedensarbeit

aufgenommen, in der richtigen Erkenntnis,

daß die Sorge für die Wehrkraft einer
Nation schon an der Wiege zu beginnen hat.
Gesnndgeborene Kinder durch die Gefahren des
ersten Kindesalters gesund und kräftig zu erhalten,
ist das Endziel der Säuglingsfürsorge. In
unserer Zeit, da Bayern leider noch immer
bezüglich seiner hohen Säuglingssterblichkeit im
Deutschen Reich an erster Stelle steht und auch
deutlich am allenthalben hervortretenden
Geburtenrückgang beteiligt ist, wird die wirtschaftliche

und vaterländische Bedeutung der
Säuglingsfürsorge in immer weiteren Kreisen
anerkannt. In Städten, in größeren und mittleren
Gemeinden hat die neue Bewegung rasch Wurzeln
gefaßt und gewinnt ständig an Boden; hier
sind schon recht erfreuliche Erfolge erzielt durch
die energische Mitwirkung zahlreicher Hilfskräste
bei zielbewußter Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit.

Ueberrascheuderweise ist diese jetzt ans dem
Lande größer als in den Städten. Das
Verständnis für die Grundsätze der modernen
Säuglingspflege dringt draußen nur langsam vor,
wo die Bevölkerung zäh festbält an
althergebrachten, tiefeingewurzelten Fehlern und
Gewohnheiten. Da ist noch sehr viel
Aufklärungsarbeit zu leisten! Diesem Zwecke sollten
die allenthalben errichteten, ärztlich geleiteten
Mütterberatungsstellen dienen. Sie haben
auch da, wo sie frequentiert wurden, gute
Erfolge gezeitigt; aber auf dem flachen Lande mit
seiner dünnen Besudelung und seinen schlechten
Verkehrsverhältnlffen werden die Beratungsstellen

selten oder gar nicht aufgesucht. So ist
man nun dahin gekommen, die Beratung ins
Haus der Mutter zu verlegen. —
Wanderfürsorgerinnen ziehen in verschiedenen
Gegenden Deutschlands, in Rheinprenßen, in Hessen,
in Baden, von Ort zu Ort, von Hans zu Hans,
um in mühsamer, doch unermüdlicher Einzel-
belehrnng der Mütter vernünftige Grundsätze
über Ernährung und Pflege der Säuglinge bis
ins letzte Gehöft der Einöde hinauszutragen.
Auch in einigen Bezirken Bayerns wurde eine
eingehende Belehrungsarbcit seitens des Kinder-
fürsorgevereins für das Land mit staatlicher
Unterstützung durchgeführt. Auf Grund der
guten Erfahrungen bei diesem Vorgeben wird
nun von der Zentrale für Säuglingsfürsorge
eine gründliche Ausbildung für Wanderfürsorgerinnen

in die Wege geleitet, auch für ihre
staatliche Snbventionierung ist durch einen Kam-
merbeschlnß gesorgt.

Diese Wanderfürsorgerinnen werden in ihrer
Tätigkeit seitens der Verwaltungsbehörden in
den zu bereisenden Bezirken nachdrücklichst unterstützt.

— Zuerst schon wird von der zuständigen
Kreisregiernng ein Empfehlungsschreiben an die
betreffenden Amtsbezirke Hinansgehen behufs
weitestgehenden Entgegenkommens seitens des

Bezirksamtes, welches die Bürgermeister
eindringlichst auf die Wichtigkeit der
Fürsorgebestrebungen und die Pflicht, dieselben zu
fordern, hinweist. — So gestützt, wird die Säng-
lings-Wanderfürsorgerin Fühlung mit den
führenden Persönlichkeiten der einzelnen Gemeinden
nehmen durch Besuche bei den Mitgliedern der
Frauenvereine, den Bürgermeistern, Geistlichen,
Lehrern, Aerzten und Hebammen. Bei diesen
Besuchen sollen die örtlichen gesundheitlichen

und wirtschaftlichen Bedingungen in ihren
Beziehungen zur Säuglingssterblichkeit ermittelt
werden, ferner die hauptsächlichsten landesüblichen

Fehler und Mißbräuche iu der Pflege
der Kinder, der Stand des Kvstkinderwesens,
der unehelichen Geburten, der Milch- und
Wasserversorgung, der Wohnungshygiene, der Tuberkulose,

des Alkoholismus uud vor allem der
bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen im Bezirke.

Vor Beginn der speziellen Tätigkeit hält die

Fürsorgerin an einem größeren Orte des zu
bereisenden Distriktes vor den oben genannten
Persönlichkeiten einen einleitenden Vortrag, in
welchem die Zwecke der Fürsorgetätigkeit
dargelegt, Interesse dafür erweckt und Beihilfe
dazu erbeten wird. Dann folgt in jeder
Gemeinde zuerst im Schnlsaal oder sonst einem
unentgeltlich zur Verfügung gestellten geeigneten
Raum eine Versammlung der Frauen und älteren
Mädchen, wobei die Fürsorgerin über die Grundsätze

naturgemäßer Ernährung und Pflege der
Kinder einen Vortrag mit Hilfe von
Anschauungsmaterial hält. Hierauf werden von der
Wanderfürsorgerin in der betreffenden Gemeinde
die Kinder unter einem Jahr besucht, die Mütter
beraten und ihnen auch Merkblätter übergeben.
Soweit noch Kinder des zweiten bis fünften
Lebensjahres im Hansstande sind, richtet die
Fürsorgerin ihr Augenmerk auch auf diese,
belehrt die Mütter behufs Abstellung krasser
Mißstände, z. B. in pnnkto Reinlichkeit, erteilt auch
Ratschläge über reinliche Gewinnung und
Behandlung der Milch. Die Wanderjürsorgerin
besucht auch die Schwangeren, um sie
frühzeitig für die Durchführung der natürlichen
Ernährung ihrer Kinder zu gewinnen. 'Schließlich

finden in größeren Gemeinden mehrtägige
Kinderpflegekurse statt.

So bereist die Wanderfürsorgeriu alljährlich
mehrere Bezirke, am besten während der Herbst-,
Winter- und auch noch Früjahrsmonate, da in
dieser Zeit wenigstens die in landwirtschaftlichen
Betrieben tätigen Frauen mehr freie Zeit haben.
Nicht überall wird die Wanderfürsorgerin mit
offenen Armen empfangen werden, Widerwillen
einerseits, stumpfe Gleichgültigkeit andererseits
begegnen ihr nicht selten. Während bei der
städtischen Bevölkerung oft in erster Linie krasse

wirtschaftliche Not zu beheben ist, tritt auf dem
Lande häufiger eine niedere Kulturstufe als
zunächst unbesiegbares Hindernis den Fürsorge-
bestrebnngen entgegen. Es fehlen schon die

Grundbegriffe der Reinlichkeit; in nicht wenigen
Bezirken erhalten die Mädchen keinerlei
Vorbildung für den Berns als Mutter und Hausfrau,

nicht einmal in weiblichen Handarbeiten,
geschweige denn in Wäschebehandlung; im Kochen
und Hanshalten sind sie unterrichtet. In Kinderpflege

und Ernährung herrschen Mißbräuche,
Unsitten und Aberglauben. Iu weiten
ländlichen Kreisen wird das Kindesleben niedrig
eingeschätzt, so ist für die Wanderfürsorgerin
ein breiter Spielraum gegeben zu aufklärender
Tätigkeit. Ueberans häufig muß sie erst die
Mütter erziehen, ist doch die Schulung der
Frau für die Stellung als Mutter und Hausfrau

erfahrungsgemäß von ausschlaggebendem
Einfluß auf die Lebensanssicht der Kinder. Wohl
hat der Bayerische Frauenverein vom Roten
Kreuz auf dem Gebiete der wirtschaftlichen
Erziehung der Frauen ans dem Lande schon Vieles
geleistet, doch liegen noch immer weite Landstriche

brach.

Der Anfgabenkreis der Wanderfürsorgerin ist
nach dem oben Dargelegten ein sehr großer.
Begeisterung für diese Arbeit und UnVerdrossenheit

dabei sind Voraussetzung, ebenso auch körperliche

Tüchtigkeit zu diesem anstrengenden Beruf,
der selbstverständlich eine eingehende spezielle
Schulung erheischt.

Eine vom Landesausschuß der Zentrale für
Säuglingsfürsorge gewählte Kommission von
Sachverständigen hat den Unterrichtsplan
für Säugling S-Wanderfürsorgerinnen
in Bayern aufgestellt. Voraussetzung für die
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gulaffung gur 9lu§bitbung ift ber SRacpwe:»
über bert erfolgreicpet: Befucp einer böseren
URabcpeitfcpule, grauenfcpule ober einer glcicp»
fertigen Stnftalt ; Sitteft eine» Bertraueuäargte»
bcr Zentrale über gefunbpeitlicpe ©igtiung, Sttter
ber Bewerberin rticfjt unter 25 nnb nicpt über
35 fsapre. gerner fecpëmonatlicpe Slnëbilbung
in Pflege be§ gefunben unb Iranien ©äuglingS
in bon ber Zentrale anerlanitten Slnftalten,
SIeufîerung ber auêbitbenbeit ©teile über bic
©ignutig ber ©tpülerin für bie fpegieüe SIuf=
gäbe einer @äugting§=28anberfürforgerin. ®ie
Slusbilbung aid folcpe erfolgt in einem weiteren
fecpêmoiiatlicpen, tpeoretifcpen unb praltifcpen
Stur» in foginter ©äuglingSfürforge. ®cr tpco»
rctifdje Unterricpt bauert gwei URonate nnb er»

ftredt fid) auf fotgenbe ©cbiete: Säuglings»
jterblicpleit unb ipre Urfacpen, SRittel 311 iprer
Belämpfung, Bcfprccpuitg aller ©inricp hingen
ber offenen unb gefcptoffenen ©äuglingdfürforge,
ftleintiuberfürforgc. gür bicfen ^er 2IU^
bilbung finb mit ©infcptujj fcminariftifdjer Ueb»

ungen (galten boit Vorträgen, ®i§lufficmen)
28 ©tunben üorgefepett. @§ folgt Unterricht
in SEuberlulofe», Krüppel» unb ©cpwacpfinnigen»
fürforge (fec£)d ©tunben), weiter in ppgienifcpen
gragen: 28opnung§ppgiene, SRilcplunbe, Swpf»
wefeit (fedjd ©tunben). Sann Vorträge über
©äuglingS» unb ßinberlranlpciten (and) an»
ftedenbej in Begiepitng gur ©äugliugdfürforge
(gwülf ©tunben), erfte ^itfe bei ©rfranfungen
unb Berletumgett mit Hebungen (fedjd ©tun»
beit), enblicp Äofttiuberwcfcn, SBaifenpflege, Bor»
inunbfcpaft, äRutterjcpup, SIrmenwefen, Ber»
ficpeumgêgefepgebuitg (16 ©tunben). ©§ ent»

fallen auf bie Sßocpe girla neun tpeoretifcpe
©tunben, außerhalb berfelben Ijaben fid) bie

©cpüleriiinen praltifcp gu betätigen an Be»

ratungdfteüen, ftünberambulatorien, S'inbcr»
fpitälern, SRilcplücpeit, Suberlulofefürforge»
fiellet: :c. Sann folgt eine fecpSwöcpentlicpe
Sludbilbung in Sßocpenpflege in einer Sntbiub»
ungdanftalt, wo auf SReugeborenenpflege unb
©titttecEjnif befonberd gu achten ift. Sen ScpUtp
bilbet eine acptwöcpentlicpe praftifcbje gürforge»
tätigfeit unter Slnleitung unb Stuffiept. ÜRacp

gweiwöd)entlid)er ißaufe finbet bann bie Prüfung
ftatt. Siefer Unterricptêptan mag manchem
überreid) erfdjeinen, allein bie praftifdje gür»
forge er^eifd^t ein Bertrautfein aucp mit all
ben gclegeittlicp pereinragenben ©ebietcu, nur
eine grünblicpe Sludbilbung befähigt gu erfolg»
reichem uttb autoritatibem Sluftreten.

Sie Sätigfeit ber SBanberfürforgerin wirb
fid) guuäd)ft nur auf jene Begirle erftreden
föttnen, bic bitrcp grope @äuglingdfterblid)teit
borragen; bid bie notwenbige ßapl audgebilbet
ift, bürften immer nocp ein bid gwei Sapre
hergehen, gubem wirb iljre Sätigfeit im ein»

geinen Begirl nur eine borübcrgehenbe fein.
Samit aber aud; nicpt ber ©rfolg nur ein

borübcrgehenber fei, bebürfen wir gur ©in»

leitung unb gur bauernben gortfehung ihrer
Sätigfeit einer gropen Singahl anfäffiger, „ört»
Iid)er gürforger innen". Ipier ift bie SRitarbeit
ber Samen bed Baperijcpen grauenbereind bom

IRoten Äreug im weitgehenben SRape erwünfcpt
unb erbeten. (ScÇluB folgt.)

fBaunitoottcitc geufterfcpetktt.

Sie amerilaitifcpen ©cpulbepörben paben in
bei: legten Sapren in bem Streben nach c'ner
Berbefferung ber © cp u l h h g i e n e manche
bemerfendwerte ©rfolge errungen; nun berichtet
gohu 93. Sobb in einem Sluffap bed Scientific
SImerican über einen intereffanten neuen 93er=

fud), ber in ber gleichen Ütidptung unternommen
würbe unb fo überrafcpenb güitftige ©rgebniffe
geitigte, bap feine SBieberpotung in gropem
äRapftabe borgefehett wirb. @d panbelt fiep ba»
bei um nicpt§ anbered aid bie ©inführung bon
„baumwollenen genftcrn" in ben Ädaffengim»
mem öielbefucpter Schuten begw. um eine ber»
minberte Bettupung bed ©lafed aid genfter»
fcpeibe. 9Ran ging bon ber ©rfenntnid aud,
ba§ ®lad aid ftarfer SBärmeleiter bie äußere
Semperatur weitergibt, ohne gugleicp ber Suft
Zutritt gu geftatten : Berfucpe mit ©toffenftern
geigtet: bann, bah baumwollene genfter burd)»
aud genug Sicht burdjlaffen unb babei iu feljr
glücllicper ^Regulierung aud) eine ftänbige $11»

fuhr frifdjer Suft ermöglicpen. Sie Stufgabe
war, einem bielbenutgten Ätaffengimmer fowot)!
genügenb Suft aid Sicht gu öerfcpaffen, unb
babei, bei SSermeibung bon ^ngtuft, eine 3îe=

getuug ber Semperatur gu erteilen. Sad
Limmer, in bem ber erfte Sßerfud) burd)gefül)rt
würbe, ift mit einem tnedjanifchett gâcher ber»
felfen, ber warme Suft iu ben 9taum einführt ;

unter ben genftern liegen aud) tRöffren ber
Sampfheigung. Sad Limmer hat fünf nach
Dftcn liegenbe grohe genfter, bie naturgemäh
im SBinter währenb bed Uuterrichtd berfdjtoffen
gehatten werben müffen. ÜRan befdjlofj nun,
aud ben unteren Seileu ber genfter —bic in
ihrer glächenaudbchnung nicht weniger aid
90 : 100 3entimeter meffen — bie @ladfd)eiben
heraudgunet)ineu unb burd) einen ungebleichten
Saumwottftoff gu erfe^en. 9îadhbetn bied ge«
fedjehen war, blieben bie genfter währenb bed

llnterrichted imîBinter fogufagen geöffnet. Surd)
bic ißorett bed ©toffed erfolgte eine ftete Suft»
gufuljr. Sie fonft in ftarf befe^ten Staffen»
gimmern befonberd in ben SBintermoiiateu be»

merfbare ftidige ober muffige Sttmofphäre ber»
fdjwanb bollfommett, unb auch ^ Steigungen
unb ©rfranïungen ber Suftwege ber ©coûter
— Ruften unb ©djnupfet: — härten balb auf.
Stagen über $opffd)mergen würben nicht mehr
taut. SIm SJiorgen, bor 93egiim bed Unterridftd,
fchlieht ber ©t^ulbiener bie genfter uttb führt
bem giuuncr mit §ilfe bed medjanifdheu gächerd
genügenb warme Suft gu, um eine normale
Semperatur gu ergiepten. Surd) Beimengung
bon Sampf wirb bie nötige geucptigteit ein»

geführt. SSertn ber Unterricht beginnt, werben
bie ©tadfenfter befeitigt unb bie ^afahr warmer
Suft abgefperrt. Stun fifcett bie Einher neben
beit offenen genftern, nur burcp ben bütincii

Baumwotlftoff bor ber äuherenSBintertemperatur
getrennt. Sad Ueberrafdjenbe babei ift, bah bic
Zimmertemperatur mit ebenfo geringet: Schmie»
rigïeiten auf iprer £)öt)e gehaltet: werbet: tonnte,
aid wären bie geufteröffnungeu burcp ©lad»
fdjeibett gefd)toffen. Stur bei befonberd ftarten
SBinbett berringerte man bie tuftbureptäffigen
©toffflächen. 3ufltuft ïam liiert bor; bie
©cpneHigfeit ber bon ber Sampfheigung aud»
ftrömenben warmen Suftiuogen ift gröffer aid
bie langfam unb glcidjfam gefiebt burd) bett
©toff einftrömenbe faite Suft bon auffen. Sa
auherbem bad ©lad 20 SRal mepr SBärme naep
auhen audftraplt aid bie Baumwolle, blieb bie

Semperatur warm. 18 SRal würben Unter»
fiicpungen bed ©taubgel)atted ber fttaffengimmer»
tuft borgenotntnen. ©r erwied fid) aid um 33
ißrogent geringer wie früher bei gefdfloffenett
©tadfenftern. Ser geud)tigfeitdget)alt ber Suft
ftimmte mit bem ber Suft im greien faft bötlig
übereilt, uttb bie eingefettet: Baumwollflädjeit
behinberteu ben Sichteinfall itt bad Ätaffen»
gimmer niept, wobei felbftberftäublicE) boraud»
gefept wirb, bah bie ©toffenfter fauber gepalten
werben, bamit fiep in ipnen lein ©taub feftfept,
ber ben Sicptftrapteu ben 9Seg berfperrt. Sad
gntereffantefte ift nun, bah bie g ei fti g e Stuf»
napmcfäpiglcit unb Strbeitdfraft bcr Einher
itt bem „greiluftflaffengimmer" erpebtiep biet
gröher waren, aid itt bei: mit ©tadfepeibet:
berfeptoffeneu ©cpulgimmern. Ser ©efunbpeitd»
gufianb ber Äittber pob fiep. Sie Seprer anberer
ftlaffett, bie anfangd betn Berfucpe fleptifcp
gegenüberftanben, folgten balb bem Beispiele
mit gteiepem ©rfotge, unb nun finb bereit»
berfdpiebene anbere amerifanifepe ©cpulen bagu
übergegangen, biefe „Baumwoüfenfter" in ben
Ätaffengimmern eingufüpren.

©eburtêfartencrtrag fitr SBIiitbc
im Suti unb Sluguft 1914.

2Bir berbanfen bcr gütigen ßbweifung ber
§ebatntnen aud bem Sauton
Slargau 1 ©nbc im ^Betrage Bun gt. 2. —
SlppcnjeU 2 „ „ „

'
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Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt;
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wund-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."'

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife
zu G5 Cts. das Stück,

Tormentill-Crème
zu 00 Cts. die Tube.

' Uciiammeu erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

NGELHARPj
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SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schwefes, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. it. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877
In den Apotheken

J^Jinger's hyg. Zwieback

Jede Wöchnerin kräftigt,

nfährstoff in Fülle (85Ga

(Ûeben auch die bekannten

£!ier- u. Milch-Nudeln Singer.

Rabatt für Hebammen.

Chr. Singer, Basel.
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Zulassung zur Ausbildung ist der Nachweis
über den erfolgreichen Besuch einer höheren
Mädchenschule, Frauenschule oder einer
gleichwertigen Anstalt; Attest eines Vertrauensarztes
der Zentrale über gesundheitliche Eignung, Alter
der Bewerberin nicht unter 25 und nicht über
35 Jahre. Ferner sechsmonatliche Ausbildung
in Pflege des gesunden und kranken Säuglings
in vol? der Zentrale anerkannten Anstalten,
Aeußerung der ausbildenden Stelle über die

Eignung der Schülerin für die spezielle
Ausgabe einer Säuglings-Wandersürsorgerin. Die
Ausbildung als solche erfolgt in einem weiteren
sechsmonatlichen, theoretischen und praktischen
Kurs in sozialer Säuglingssürsorge. Der
theoretische Unterricht dauert zwei Monate nnd
erstreckt sich aus folgende Gebiete: Säuglingssterblichkeit

und ihre Ursachen, Mittel zn ihrer
Bekämpfung, Besprechung aller Einrichtungen
der offenen und geschlossenen Säuglingsfürsorge,
Kleinkinderfürsorge. Für diesen Zweig der
Ausbildung sind mit Einschluß seminaristischer
Uebungen (Halten von Vorträgen, Diskussionen)
23 Stunden vorgesehen. Es folgt Unterricht
in Tuberkulose-, Krüppel- und Schwachsinnigen-
fürsorge (sechs Stunden), weiter in hygienischen
Fragen: Wohnnngshygiene, Milchknnde, Jmpf-
wesen (sechs Stunden). Dann Vorträge über
Säuglings- und Kinderkrankheiten (auch
ansteckende) in Beziehung zur Säuglingssürsorge
(zwölf Stunden), erste Hilfe bei Erkrankungen
nnd Verletzungen mit Uebungen (sechs Stunden),

endlich Kostkinderwesen, Waisenpflege,
Vormundschaft, Mutterschutz, Armenwesen,
Versicherungsgesetzgebung (16 Stunden). Es
entfallen auf die Woche zirka neun theoretische
Stunden, außerhalb derselben haben sich die
Schülerinnen praktisch zu betätigen an
Beratungsstellen, Kinderambnlatvrien,
Kinderspitälern, Milchküchen, Tuberkulosefürsorgestellei?

?c. Dann folgt eine sechswöchentliche
Ausbildung in Wochenpflege in einer
Entbindungsanstalt, wo auf Nengeborenenpflege und
Stilltechnik besonders zn achten ist. Den Schluß
bildet eine achtwöchentliche praktische Fürsorgetätigkeit

unter Anleitung und Aufsicht. Nach
zweiwöchentlicher Pause findet dann die Prüfung
statt. Dieser Unterrichtsplan mag manchem
überreich erscheinen, allein die praktische
Fürsorge erheischt ein Vertrautsein auch rnit all
den gelegentlich hereinragenden Gebiete??, nur
eine gründliche Ausbildung befähigt zn
erfolgreichem und autoritativem Austreten.

Die Tätigkeit der Wanderfürsorgerin wird
sich zunächst nur auf jene Bezirke erstrecke??

können, die durch große Säuglingssterblichkeit
vorragen; bis die notwendige Zahl ausgebildet
ist, dürften immer noch ei?? bis zwei Jahre
vergehen, zudem wird ihre Tätigkeit im
einzelnen Bezirk nur eine vorübergehende sein.
Dainit aber auch nicht der Erfolg nur ein

vorübergehender sei, bedürfen wir zur
Einleitung und zur dauernden Fortsetzung ihrer
Tätigkeit einer großen Anzahl ansässiger,
„örtlicher Fürsorgerinne??". Hier ist die Mitarbeit
der Dainen des Bayerischen Franenvereius voin

Rote?? Kreuz iin weitgehende?? Maße erwünscht
und erbeten. (Schluß folgt.)

Baumwollene Fensterscheiben.

Die amerikanischen Schulbehörden habe?? in
den letzten Jahren in dem Streben nach einer
Verbesserung der Schulhygiene manche
beinerkenswerte Erfolge errungen; nun berichtet
Johi? B. Todd in eine??? Aufsatz des Scientific
American über einen interessanten neuen Versuch,

der in der gleichen Richtung unternommen
wurde und so überraschend günstige Ergebnisse
zeitigte, daß seine Wiederholung in großem
Maßstabe vorgesehen wird. Es handelt sich dabei

um nichts anderes als die Einführung voi?
„baumwollenen Fenster??" in den Klassenzimmer??

vielbesuchter Schulen bezw. um eine
verminderte Benutzung des Glases als Fensterscheibe.

Man ging von der Erkenntnis ans,
daß Glas als starker Wärmeleiter die äußere
Temperatur weitergibt, ohne zugleich der Luft
Zutritt zu gestatten: Versuche mit Stoffenstern
zeigten dann, daß baumwollene Fenster durchaus

genug Licht durchlaffen und dabei in sehr
glücklicher Regulierung auch eiue ständige
Zufuhr frischer Luft ermöglichen. Die Aufgabe
war, eine??? vielbenutzten Klassenzimmer sowohl
genügend Luft als Licht zu verschaffen, und
dabei, bei Vermeidung von Zugluft, eine
Regelung der Temperatur zu erreichen. Das
Zimmer, in dem der erste Versuch durchgeführt
wurde, ist mit einem mechanischen Fächer
versehen, der warme Luft in den Raum einführt;
unter den Fenstern liegen auch Röhren der
Dampfheizung. Das Zimmer hat fünf nach
Osten liegende große Fenster, die naturgemäß
im Winter wahrend des Unterrichts verschlossen
gehalten werden müssen. Ma?? beschloß nun,
aus den unteren Teilen der Fenster —die in
ihrer Flächenausdchnung nicht weniger als
90 : 100 Zentimeter messen — die Glasscheiben
herauszunehmen und durch einen ungebleichten
Baumwollstoff zu ersetzen. Nachdem dies
geschehen war, blieben die Fenster während des

Unterrichtes im Winter sozusagen geöffnet. Durch
die Pore?? des Stoffes erfolgte eine stete
Luftzufuhr. Die sonst in stark besetzten
Klassenzimmer?? besonders in den Wintermouaten
bemerkbare stickige oder muffige Atmosphäre
verschwand vollkomme??, und auch die Reizungen
und Erkrankungen der Luftwege der Schüler
— Husten und Schnupfen — hörten bald auf.
Klagen über Kopfschmerzen wurden nicht mehr
laut. Am Morgen, vor Beginn des Unterrichts,
schließt der Schuldiener die Fenster und führt
dem Zimmer mit Hilfe des mechanische?? Fächers
genügend warme Luft zu, um eine normale
Temperatur zu erziehlen. Durch Beimengung
von Dampf wird die nötige Feuchtigkeit
eingeführt. Wenn der Unterricht beginnt, werden
die Glasfenster beseitigt und die Zufuhr warmer
Luft abgesperrt. Nun sitze?? die Kinder neben
dei? offenen Fenstern, nur durch den dünnen

Baumwollstoff vor der äußeren Wintertemperatur
getrennt. Das Ueberraschende dabei ist, daß die
Zimmertemperatur mit ebenso geringen
Schwierigkeiten auf ihrer Höhe gehalte?? werden konnte,
als wären die Fensteröffnungen durch
Glasscheiben geschlossen. Nur bei besonders starke??
Windei? verringerte man die luftdurchlässigen
Stoffflächen. Zugluft kam nicht vor; die
Schnelligkeit der von der Dampfheizung
ausströmenden warmen Lnftwvgen ist größer als
die langsam nnd gleichsam gesiebt durch den
Stoff einströmende kalte Luft von außen. Da
außerdem das Glas 20 Mal mehr Wärme nach
außen ausstrahlt als die Baumwolle, blieb die

Temperatur warm. 13 Mal wurden
Untersuchungen des Staubgehaltes der Klassenzimmerluft

vorgenommen. Er erwies sich als um 33
Prozent geringer wie früher bei geschlossenen
Glasfenstern. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft
stimmte mit dein der Luft iin Freien fast völlig
überein, und die eingesetzten Baumwollflächen
behinderten den Lichteinfall in das Klassenzimmer

nicht, wobei selbstverständlich vorausgesetzt

wird, daß die Stoffenster sauber gehalten
werden, damit sich in ihnen kein Staub festsetzt,
der den Lichtstrahlen den Weg versperrt. Das
Interessanteste ist nun, daß die geistige Aufnah

m e f ä h i g k e i t und Arbeitskraft der Kinder
in dem „Freiluftklassenzimmer" erheblich viel
größer waren, als in de?? mit Glasscheiben
verschlossene?? Schulzimmern. Der Gesundheitszustand

der Kinder hob sich. Die Lehrer anderer
Klaffen, die anfangs dein Versuche skeptisch

gegenüberstanden, folgten bald dem Beispiele
mit gleichem Erfolge, und nun sind bereits
verschiedene andere amerikanische Schulen dazu
übergegangen, diese „Baumwollfenster" in den
Klassenzimmern einzuführen.

Gebnrtskartenertrag für Blinde
im Juli und August IN 14.

Wir verdanken der gütige?? Zuweisung der
Hebammen ans dem Kanton
Aargau 1 Gabe im Brtragr van Fr. 2.—
AppcnM 2 „ „ „ „ „ 6.—
Bast? 2 3.—
Bcri?
Genf
Graubüudeu
St. Gallen
Schaffhailsen
Thurgau
Waadt
Zürich

Total i.Juli-Aug. 27 „ „ „ „ Fr. 174.50

In Anbetracht der schweren Zeiten freut
uns das erzielte hohe Resultat doppelt.

Möge Ihre Liebe und Ihr Erbarmen für die
unglücklichen Blinden stets wach bleiben nnd Ihr
Eiser für unsere gute Sache nicht nachlassen!

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgassc-St. Gallen.

p. 8. Wir ersuchen Sie, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

2
2
2
2
1

4
2
4
3

3

10. —
10.—
2.—

17.—
15.—
25. —
4.—

80. 50

»«bsminsn
bitts gell. lösen.

?rl. Lt., Hebamme in A., sokreibt.-
„Ick vin langjäkrigö ^bnebmerin

Ikrsr
und

IG? löi'nlö ssldö sct?on vor 15 .là'sn
als sel,»" ksilssn, können in ballen
von
5S>»> etc., brauckte nie etwas anderes
und emplabl sis stets in meinen? Le-
rule als Hebamme, denn noek nie
bat sie micl? mit ibrer guten Wirkung
im baute all dieser vielen Ial?rs im
Ltieke gelassen.^

Au behielten in tlpotkoksn und vro-
gerlsn: die

?a?»»>ei»tïII-Seîke
2U 65 Lts. das Stück,

?u 60 Lts. die lube.
' Uàmwell eàitr» ItibiNt bo! direktem ür/uxe.

r. kîeinger-Lruller, öasel.

8ieit^nl?r2s1intsn lzsvvâkrtss, von Iiervorragsnden
/lerxten emploblenes Linstvsupulvsi' xnrlIsilunA
und VerNütunZäss VVunàssins Kdsinsl-Xinàsi-;
vorxdglicbsr Wund- und Scbweisspuder lilr brwacb-
sens gs^sn Wunâssin )eder Hrt: Wunàulsn,
starken Lcbwsiss, Wundliegen etc. etc., von nnsr-
rsislitsi- Wii-knnK unâ ^nnslnnliolàoit in»

Ksbrnuoli.
tlrtoi? àos Uorrn Koii. Snnitiitsrnt Or. VinnvI, Direktor

ilor iZtiicltisoiion Orauonktinik, Ornnkkurt <r., : „loii Avt>r»uoku
soit violon .Inliron sovoli? in vor litinik (über ?2(M (iiodnrton l-Nirlivii), »Is in nioiner t'rivat-
Oraxis nussokliossiiok ?!>r Oialon /or xrìisston üukrioctonkeit niior liotoiiijNon. vision ist
àurcv keinen nnciern Puder 2U ersetzen. Ooi starkem 'transpirieren (Ivr küsse UNI?
XVnniIIilukon boxvätirt sioli 4er Kurier z;isiei>kulls vartreltiieti. àeii aniiero Unlieben, <iiv
<?onse?t>en nnvanrlten, destüti^en inoino xuten ÜrtaiirunAen."
In stândlgstn Lsbrîìnolt von 2nl?1l-siel?sn Urippen, Lntbinàullgs-

ánstnltsn unà Xi-anksnbâusern. 877
lu tien iìi>t)tìleken

kyg. àiedack

Grelle Wöoknerin kräftigt.

?Và8toff IN fÜlik (856 a

^seben suck üik bekannten

I^ier- u. üililck kiurieln 8inger.

lîadstt à «kbsmmen.

Ltm. Lingsr, kasol
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|ir Sd|iuri;rr Irkammr
#rgau bes £djroei£erifdjen $eßammem>ereitts

Sjnljalt. 3ur îïutij. — ©cbtoeijcrifdicr ftcDammcnöcrctit : .Qentralborftanb. — ffiranfenfnffc. — Subcêangctge. $ur fiotig.— 21. ©tfjmetj. Jocbammentag in QüridE),
S3cricljt über bte ©elcgiertcnberfammlung (©rîjïufî). — $crcin3iiad)rid)tcn: Scïtionen S3afelftabt, SSafcIIanb, ©t. ©alten, Söinterttfur. - Drganifntion ber ©äuglirtg3für(orge
auf bent £anbe. — fSauiutcoIIene genftcrfdjetbcrt. — ©eburtäfartenertrag im ^yitli ititb Stuguft. — SUijeigcn.

Einige Vorteile
am Wochenbett und
in der Kinderstube

Anregung der >1 ilelisekrrtl011 : klinisch unzweideutig festgestellt.

Hebung des Kräftezustandes bei Schwangeren, Wöchnerinnen, Kranken, Rekonvaleszenten,
schwächlichen Kindern.

Angenehmer Geschmack: durch Zusatz von Ovomaltine wird die Durchführung von Milch¬
kuren selbst bei empfindlichen Patienten, die sonst Milch nicht vertragen, ermöglicht.

Einfache Zubereitung : kein Kochen, blosses Einstreuen und Umrühren in warmer Milch.

Leichte "Verdanlichkeit.
Vollständige Assimilation.

Gratismuster an Hebammen durch die 8öi

Fabrik diätetischer Malzpräparate

Dr. h. Wander A.-G., Dem
Büchsen zu 250 Gramm Fr. 1.75, zu 500 Gramm Fr. 3. 25

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.G.
Bubenbergplatz 13 13 Bubenbergplatz

Filialen: Lausanne, 8, Rue Haldimand; Genf, 5, Rue du Commerce

Alle Artikel zur Kranken-, sowie zur
Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

in tadelloser Qualität zu mässigen Preisen

Komplette Hebammen-Ausrüstungen m
Spezialabteilung für Bandagen

Bruchbänder, Leibbinden, Gummistrümpfe, Umstandskorsette, Nährbandagen etc. etc.

H^T" Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. — Man verlange unsern „K"-Katalog.

der
KRAFTNAHRUNG,

OVOMÜLTI

15. September 1914 S Zahrgang

Dir Kchwriskr ArllWmr
Asfiziesses Argan des Schmeizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Zur Nvtiz. — Schweizerischer Hcbammcnverciii: Zentralvorstand. — Krankenkusse. — Todesanzeige. Zur Nvtiz.— 21. Schweiz. Hebammentag in Zurich,
Bericht über die Dclcgicrtenvcrsammlung (Schluß). — Vcrcinsnachrichten: Sektionen Bnselstadt, Basellnnd, St. Gallen, Winterthur. — Organisation der Säuglingsfürsorge
ans dein Lande. — Baumwollene Fensterscheiben. — Geburtskartcncrtrag im Juli und August. — Anzeigen.

Einige Vorteils
:>«> »»«>

in «I« > Iti»«I«i Wtiii»«
: Klinisoli unsliveiäentiA' testAestsllt.

bei LebivnnAeren, 4Vöebnerinnen, Kranken, Rekonvalescenten,
sebiväeblieben Kindern.

àreb l?lusaìc von Ovomaltine rvird die vurebkübrnnA von Nileb-
knren selbst bei emMndliebsn Ratienten, die sonst Nileb niebt vertragen, erinÖAliebt.

^inàczl»« 5ê5r»1t>«r'«i.îri.iiK: kein Koebsn, blosses Kinstrenen nnd Knirnbren in mariner Nileb.

Krsti8mu8ter an iiedsmmen liurcb liie «si

kabnli âistetjzelier Hàprâparste

vr. i.«là â.-ii., kein
Rnebsen cn 250 (drainin Rr. 1.75, cu 500 (lraniin Rr. 3. 25

Sanitâts^esckâkt à ^ (ì.
kubenber^platc 13 13 LubenberAplatc

Filialen: Iksussnne, 8, pue klaldimand; Senî, 5, pue du Lommerce

^>5^

^lle Artikel ?ur Kranken-, 8owie ^ur
Wöchnerinnen- un6 8âuglin^8pîlege

in tadelloser (Qualität cu massigen preisen

Komplette Nebsmmen /lusrüstungen

kruebbänlier, Leibbinden, Lummistrümpke, ì1m8tand8k0r8elte, ^iâkrbanda^en etc. etc.

UW" Hebammen erkalten entsprecbenden pabatt. — Nan verlange unsern „p"-Ratal 0A.

der 0V0^Q?I
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Sanitätsmagazin
Cw. Klopfer, Bern

853

11 Schwanengasse 11.

Hilli^ste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, ©nmmistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettnnterlagen, Bade- und
Fiebar - Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Brnchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

S. Zmygart, Bern
55 Kramsasse :: Kesslersasse 18

Kinder-rfusstatiungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

Kinder-Kleider870

Schweizerische Landesausstellung Gruppe 46: Säuglingsfürsorge

toi-
1-T-1b

Sv

12

'2.

Beste Bezugsquelle
für alle

Hebammenartikel
bei höchstmöglichem Rabatt. 887

Sanitätsgeschäft F. Schenk, Bern

Haj&r-
Fabrikant H. Nobs, Bern

„ Berna

Berna

Berna

a

a

a

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 862

w

l
m

Weitaus
die teste

IHttMHtlttttttttll
Hebammen- und Kinderseife.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpfleg® (aIS0 au°h f''r Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 865

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre-
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des I11-

und Auslandes empfohlenes und verordnete« natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unaugenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit,
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
"Wöchnerinnen "besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kiewer Dosis.
Erhältlich in allen Nliiieralwapserliaiidluiigcii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber : 884
Max /.ehnder in Birineiistorf (Aarg.j

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaff. Stalden i, E.

,,Bärenmarke" * 850

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

toe**I***®
SP®*'

al«äte5L--»i
864

Oppliger's Kinderzwiebackmehl
Beste Erfolge

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen.

Oppliger's GesundheitszwiebasSc
Vorzügliches

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen.

Zwiebackbäckerei 0PPL1GER,

Aarbergergasse Nr. 23 - Bern

n

S

[ II II 11 II 111111111111

Kleieextraktpräparate
von

Maggi & Cie., ZürichMarke Kronrad Marke Kronrad

umrnn

(Zà 2812g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie<> Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

II 1111 II 11111 II 1111111111111111111111 c 111111111111111111111111 II 11111111111111111111111 II i H 111 883
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tä. i »«n,
838

11 ^<?Nxv-àici«r»^LtSS« 11.

für I^vill»1l»ii»à«i», 1V««I»viil>»vtt1>»îiiàsii vc>n fr 3 50

an, «rtiiìinîàiìiiipl«,kviiikii,àvn,IrriA»t«r«ii,
«vànt«rl»xvii, S»Ä«- «n«I

risk»r » H»«rn>oii»et«r, 11N«I» -li »t«
(Loxklet), A1îì«I»Sîì8vI»vi», 8»nxer, Ni»nlN»ür8tvn,
lkruvI»1l»äiiÄ«r, 1i^^«L«»rin, 11 »tt«, 8«I»vrvil à

Hebammen erkalten böckstmäZIieben Rabatt.

^Vris4»:>Ill!»i<r>«l,i,>^rtX4 Xîit'ì, w:iit>»i.

^6/7?
SS /<^am^asse .-. /^ess/e^asse 78

^/77à'â5S//7//7/77^S77

/l/7/à' ^?S7//S/î870

8c^^e7^e/-/«e/ke 7.ant7essv^«te//t/n^ ^6.» 8àll^///,F«7ô/-L0/^e

à1-r-1b

12

4
7

vsste ve-ugsquelle
Mr alls

»evsinmensrîîlT«!
bei liöekstmögliebsm klabatt. 887

LsnîtSîLgesekSkîSckenli, vern

.Zìâci
Fabrikant II. Hobs, Lorn

„kvi-na

kerna

kei-na

lt

tt
»?

>?

bieibl

Sbio^if
^ki

oetà«?v
,1-

sukbalì 40 °/o extra prÄpa-
i'ierteir kkaker.

ist an teinirter Vsrâauliehkeit
unct I^àrZàà unerreiebt.
manbt keine ketten Kirài-,
svnâern köräert speciell Lint-
und Knoeliendildnng nnâ
rnaebt âen Küi-ppp rviâer-
stanclskàiZ ZeZen Krankkeits-
ksirne und Krankheiten.

Wvr,kvrna' niobt iivnnk, verlange Lratie-lloeen

krbâltlicîb in /Vpotbsksn, Oro^srisn
urici ldariciluriASri. 862

M

Z

»
»«

Weitaus
aie veste

» ««»»»»»»»««»»»«»»»»i
vebsmmen- una Kinaerseike.

V.is clie reinste und billigste Voilettenssifs, absolut slober kür die
Uauhillegv (also aueb Mr Lobawwoii und Mr dis kiudvrstube), bat
sieb dis „roilette-Samiuàkiko" oder „Velvet Soap" bewäkrt.

Ois „Lammstssike" ist von Orn. Or. Sebalker, Onivsrsitätsproksssor
und kantons-Lbsmiksr in Lern, auk llsinbeit geprüft und stskt unter
internationalem Marksnsekut?. vsr beispiellos billige preis von 46 Lts.
kür sin naekwsisbar aus srstklasslgoiu Material bsrgsstsUtes Produkt
ist einzig dem Zlassenverbrauob xu verdanken.

Ois „Poitstts-Sammetseiks" ist à 45 Ots. (SebaoktsI à 3 Stüek
Pr. 1.30) srbältlieb im <Ze»er»lldvpt»t I-oelivr â 0»., gpitalgasss 42,
lltvri», gegründet 1831. Man versendet direkt unter Maeknakms überall
bin, wo Depots allenfalls noek niekt vorbanden sind. 865

kolckeii« ZIe4»Me: 1684. Oliivkxo 1893. Nvixloii I8SK. Kre-
noble 1902. — Lbienàizìloin: k'rnnIiLni't 1880. vnris 1889 oto. oto

LirmenKtorker
Litàâsvr,Z'â^

Von iiablrelolieu meili/iiilsolio» lutoritätou dos In»
und Auslandes omploblono« und verordnet«^ »atiirlielies
lîiltrruiisser, ob»« den andern lütteruassern eigene»
unangeneliinen Xaeligvsvbuiiiek. Mit ausserordentlielisw
Lrkolgv angewandt lisi kakitueller Verstopfung mit II).
povbnndriv, Oebvrkranklieiten, delbsuvlit, pettkerx, Lli-
inorrboidal» und Llasenleiden, lltranklieite» der rveib»
lieben Ilntvrleibsorgane etv.
XV «7<I> IXVllxiKII i <I»^>tol>1t-N.

Mt8 eM/ac/ie» .lt>/ii/!,-mittet ^irlct e» in. lcteiner Ooei«.
Lrkältlieb in allen Slll»«-i'».Nv»>!sei'Ii»i»«IIiii>trei» und

grosssrn IMr Ousllsninbalier: 884
Al»» Fetiiiâsr in (Varg ^

8toriIÌ8Îerto

kerner-^lpen -^ilck
clsr Serneralsien-IVIilebgössIIsyllä 8tsîll?'i !^.

,,küi-enmuäe'" 850

kevàsle viià vâlìiKà UiOiißMlMnß,
wo Muttermilob fsblt.

Absolute Sloberkelt. Kleiobmässige ilualitätl
8ebub! gegen ltincierdiarrböe.

ills kräftiges .-llpenProdukt leistet die lZernsr-VIpsn-Nileb auek
stillenden Müttern vortrsklliolie Dienste.

ve^5Hirìe 864

Opplige?»
Doste prfolge

in vielen pällen, wo dis Hinder sonst nlebts vortrugen.

TppNger's Vesun«lkeîîs-v«ZsdQrZî
Vor?ügl>elies

kein selimsekendss Oebäek Mr VVoebnerinnen.

/uliebsMâelierei v??l.IKLK,
^.8.l'd6l'A6rA!Z.886 23 - Sei'»»

A
W

vk''à
X

>

kloiooxtraktplöparato
von

lVIaggi L LÎK., lüriekMarks Kronrad Marks Kronrad

mWWüi

<2à 2812

ermöglieksn in wenigen Minuten die ?ubsrel-
tung eines KIsiebadss von unübertrolksner
Wirkung gegen Kinder-Ilautaussoblâgs,
Wundsein, NnutentZtündungsn und raube
rissige Haut. ?u bexisksn durek alle Xpo-
tksken, Drogerien und Ladeanstalten,
und wo niebt erbältlioli auek direkt durek die
pakrikanten VlaAgi ^ Lie., Xûl'ià
von tit. vodlìlninen balten wir z'o6vr^oit (Iratismustor

unà ärsitlioko ^tto8to ?.ur VorfÜAUN^.

IlI»lIIIIIIllIIIIIIIII»I»IIllIII»i»llI»II»III»IIII»II«I»»I»»»l»IIIIII»l»Il»l 883
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Das Kindermehl

.Schutz-Marke

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel Zahlreiche Empfehlungen
880

a
wunderbares Heilmittel

nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Oh. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentill-Crëme, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentïll-Crême geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erlolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch Erfolg
zeigtp. Von da au fehlt weder Tormentill-Crême noch 875 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.»

Okie's Wörishofener Tormentill-Crême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p, Reinger-Bruder Basel.

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1.25. 852

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m b. H., Hamburg.

Durch
die Benützung der

Körper-
und

Fussstütze
nach

N.Augustin's Patent

ersparen Sie sich sowie den Wöchnerinnen viel Mühe und Unannehmlichkeiten.

Keine Hebamme sollte ohne dieselben die Wöchnerinnen aufrichten.
Viele Anerkennungen und Zeugnisse zur Verfügung.

890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen Besuch von

N. Augustin, Luzern.

f jYT^ ® an in den F

Tr c

_ —— alten

Nährzucker „Soxhletzucker"
Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte

Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht

durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbesondere

bei Magen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für
ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von kg. Inhalt zu 1.50 M.

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-
suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von '/-> kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/a kg. Inhalt zu 1. 80 M.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H. Pasing b. München.
881

-H-

Beste Bezugsquelle für

Stubenwagen
Klappwagen
LiegeStühle

Gébrauchs- und Luxus-
Iiorbwaren
im Verkaufsmagazin der

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

Stettier & Ingold, Bern
Kramgasse 44 868

fletmmmen! ÇS8erücFfijJ)tt(jet bei euren (ginfoufeu
jeijt biejentgen firmen, bie in ber
,,<èd)tt»etjer ^etwmme" tnfertereit!

Hygiama
Wohlschmeckend — Leicht verdaulich — Billig.
Seit über 25 Jahren klinisch erprobtes und praktiscli
bewährtes Nährmittel, welches in einer Reihe von
Frauenkliniken, Gebäranstalten u. Krankenhäusern

(in Pulver- und Tablettenform)

Vor, während und nach dem

seit Langem und regelmässig im Gebrauch ist.

Wochenbett vornehmlich empfohlen
Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung. 860

Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 8.50. Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien

Sie kaufen am besten!

Gummi-Bettstoffe

„ Schwämme

„ Spielzeug

„ Krankenkissen

„ Wärmeflaschen
beim

809

Ï
:•

:
i
• 1 Amthausg. Telephon 716 |
1 i

Roller, Bern

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

Bassel

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlicli in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, RîV'RSRRiï.e",
2 Leonhardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 837
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I

1)3,8 Kinàermebt

àer Lektvei^kriseben Mob-
geeelleebaft lloekklorfist à
besten anàern Kinàermeblen
minàsstens ebenbürtig aber

>: iveseritlieb billiger. >:

Voriügiiebes «inäsrnäiirmittei ?ablrvivke pmpfoklungen
880

» »
wunderbares Heilmittel

nennt tteri Dans l<.0cl>, ttanäclsscliule in 01tcn, Ob. Daiäegg 709, Vkîïe's Wô^ïsksîene^ ?«»>->
ineiHîîIl-ci'êiHHe, imZem er unterm 31. August 1912 sebieibt:

«leb möckte Ibnen Kui2 ein Zeugnis von lier keilleniße»» Wii-Kung SKSe's
?<B^mer,îîII-c^êrne geben. Iin b'lükjnkr batte ick einen »suîsus-

sck>sg, gegen ^elcken ieb viele Glitte! annanàte, jeüocb okne billig. Da >vuräe mir Ikre
Vkïe's Wô^ïsksîene^ ?o?iH,e»,îï»-c?êi»,e «mplsklen von weleber ick sofortigen
Oediauek mack te und «lie aneb

7eigte. Von àa an keblt seller?v»-»ne»Hî>II-erên,e nock 875 a

in unserem «anse. leb möebte dieses Heilmittel jedermann emiileblen.»
Olîîe's Wë?ïxl,»serie? ?«,^rv»er,ìïll»c^ême in l'uben 60 Ols., und ?»>^n,e»,îill-Leiîe
2U 65 Ots. sind in ^potkeken und Drogerien überall erkältlicb. s7. DklNgkk'-örullkr öS8k!.

I^ìas von taussndsn von Vsràn und llskammsn ?.ur àrsgung
dsr Nilsksskrstion bestens smploklsns unä in Säuglings-

keimen unä Nnttsrbsratungsstsilsn ständig gskrausiits

kommt jàt auok in sofort ^ebi-meksfertigen

in cisn Lands! (preis pro Dose kr. 1. 30)

Lnübsrtroilsn als kygisnisokss Streu- und Wundpuivsr Kr
Kinder und Kr^vnoksens, ist

iNbin-Puder virkt durok krsivvsrdsndsn SsusrstoLf iriild
nntlssptisok. Kr beseitigt üblen Oeruek und erkält die Laut
trooksn, gssokmsidig und /.art. Lrosss, sisgants Streudose,

nusrsioksnd kirr insirrsrs Älonnts, Lr. 1. 23. 852

ldsdarnrnsr, srkàltsr, proksr, und NItsrâtur «rstls.

?ea»-8on L. l)o., K. m b. »., Hamburg.

Lurok
die Lsuüt/uug der

Körper-
unil

kN88àk
nask

H.àuguà's?àt
srspnrsn Sie sieb smvis den "VVöoknsrinnsn viel Nüks und Lnannskmliokksitsu.

keine llebsmme sollte oline âiesellien Sie Màerinven ankriedten.

Viele ànsrksnnungsu und Zeugnisse /ur Verfügung.
890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen IZesuek von

VI. Iìugusîîn, l-uzrern.

î̂ N an in den p

^ siter>

^Iski-iuclckl' ^oxkiktiuclisn"
Zusatz /ur Kukmilek seit lakrsn bsvväkrts

lZauernaiirung Kr Säuglinge vom früksstsn Lsbsnsaitsr
pullen, in denen die natürksks Krnäkrung niekt

dorskKkrbar ist; auok als Krankennsiirung bevväkrt, insbsson-
dsrs bei Nagen- und varmstörungsn der Säuglinge, sovis Kr

ältere Kinder und prìvaoksene. In Losen von '/? kg, inkalt ^u 1.50 N.
Vsrkesssrts Liekigsupps in Pulverform, die altbevväkrts Lisbig-

supps. in leiokt dosisrbarsr porm, in Losen von V- kg. lnkalt ?.u 1.50 N.
^âkr-^uàsi-.Naka«, ^voklsokmeokendes, kräftigendes Käkrpräparat Kr
Kranke und Kesuncle jeden Alters, deren Krnäkrungsxustand einer ras eben
Aufbesserung bedarf, insbesondere auok Kr stillende lVIütter. In Losen von

V- kg. Inkalt ?u 1. 80 N.
Käkrmittellnkrik KQneksn, (Z. m. k. N. Lasing k. Alünolrsir.

881

Leste Lexugsczuells Kr

rrir<1

15orD» kìr»«vi»
im Verkaufsmaga/.in der

kîobi-môbel- unä Kvvbwai'enfsbi'ilt

Ltettler L. Ingolll, Kern
Kramgasse 44 868

Hebammen! GBerücksichtiget bei euren Einkäufen
jetzt diejenigen Firmen, die in der
„Schweizer Hebamme" inserieren!

Dvgiama
WolàkmeànN — belekt vertlaullvb — Sllllg.
Ltzii itbei' 25 labreii iililiiseb erprodiss unci prakliseii
bstvâbl'iss vkiebss in sinsr Unibn von
krsnenltlinillkll, Kedârsn8tslten u. liraàiibàci'ii

<in Pulver- unä ladlottenkorm)

Vor, vväbrencl unä nack clem

seit bangem unä regelmässig im Ksdrauob ist.

>Vockenbett vornekmlick empkoklen!
«n«vl»v, v»nki»el»v u 6 nk»vrevl»8lnnx8rvieli« S5nil>«r«itniix.

preis cier Liiobse à 500 Or. netto lràtt Pr. 3.50. VorràtiZ in àen ^potbeben u. Drogerien

8ik kaàam deà!
KUMMl-kktt8ìvkkk

„ 8edivâmme

„ 8liiel?kug

„ Krsllllklllli88kll

„ Wrmàekkii
dsim

869

î
:

:
î
z 1 á.mtkausg. polspkon 716 »

î Z

Koller, Kern

Walus t.silil?întlen
(kssst^liok gssokiàt)

sind dis vollkommsnstsn Linden der dsgenvvnrt und sind in don msistsn Lpitälsrn dsr Sokvà sin-
gsKkrt. Lissslbsn Isistsn vor sovis nnek der llsknrt unsokätiwars Lisnsis; sbsnso findsn sis Vsrivsn-
dung ksi llängslsib, Lausk- odsr Kladsibrnsk, Lsnkungsn sto. Krkältlioli in allsn bssssrn Sanitäisgssskäftsn
odsr dirskt bsi

I '",,, I in-,

V0Ü8tänc!i^e ^U88tattun^en für Butter unü l<inc!
Isds Linds trägt innsn dsn gssst?Iiok gsssküt^tsn Plamsn „Lalus" (Illustrisrts Prospekts) 837
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iSchutz dem Kinde!

lïim
Deckenhalter

verblüffend einlach. — Kein Bloss-

strarr'peln mehr — Kein Annähen.

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,
Erlachstrasse 23, Bern. 807b

VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
>'estlo's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

Hebammen
Aattff bei bcttjcttigeit firmen, btc itt
bet „ jjdjweiter Acbamittc" tttfenereu.

Dirnen! |
i

g Für Hebammen

m. höchstmöglichem Rabatt

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren J j

Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrustMtchen y Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate
S Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 855 a

Prompte AuswahlSendungen
nach der ganzen Schweiz

Schaffhauser

Sanitätsgeschäft
74 Bahnhofstr- ZÜRICH Babnhofslr. 74

Inhaber:

» H. Wechlin-Tissot «

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
857 (sign.) Frau Gresslin.

ausgezeichnete Dienste. Von sehr vielen

Schweizer-Hebammen u. Ärzten

wird es als feines und bekömmliches
Nährmittel bestens empfohlen.

P>ei knochenschwachen Kindern, sowie
selbst bei sehr schweren Verdauungsstörungen

werden mit diesem alten,
erprobten Mittel vorzügliche Erfahr-

ungen gemacht.

Musterdosen versenden auf Verlangen gratis und franko

II. Epprecht «Sc die., Marten.

AXEUODbKEFIR

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 851

KINDERNAHRUNG
ist natürlich die Muttermilch.
Wo diese aber fehlt, oder aus irgend
einem Grunde nicht verabreicht werden

kann, da leistet das

seit mehr als 40 Jahren
als vorzüglich bekannte und tausend-

fach bewährte

Epprecht's Kindermehl
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äem ^intîe! veàn-
kalter

vsr>N>il1sn0 sintns». — ksiu NIoss-

strnn'psln msdl' — Xsin /1nnn!>sn.

/»lex. Tiegle»', Lnnitàts^ssskâll,
Lrinslistrnsss 2.1, Lern. 8i>7d

VLVLV, 10. luli 190».

là senàe Urnen unter aukriebtigster Oankesbs^eugung
âie ?botograxbis meiner Orillingsknaben, rvelebs âureb

»»»« ?>t gerettet rvuràen.
llnàs Nai geboren, näbrte ieb sie Zuerst, mit Nileb, aber

sebon naeb àrei àugen litten sie an Durebkall. Der Lr^t ver-
orànete Nestle's Xinàermebl, ivorauk sokort llesserung eintrat.
Oie l^inàer rvuràen ivieàer rubiger unà naeb àrei lagen rvaren sie

kebammen!
Laust bei deujenigen Airmen, die in
der „Schweizer Lebamme" inseriere».

UWn! ^
«

z M gàmii!
m. böebstmögliobem kîadatt

lZettunterlagestosse

kàdàà unà Urillâìe
'

Lvprüftv Maximal-
fieber-lbermometer

Lacisttisrmomstsr
krnstNtedkii ^ MedpMM

Xìliliêi'SkwWMô, 8k!föli, l'iiliös

l.eibdinllkn allei- 8>8tems

Zeolite 8oxl«tli.vìpp»r»te
8 Qummistrümpke

Làastisolis Lincisn
sto. sto. 855 a

prompts àsiràlsenNunx«»
nnsk 0sr gnn^sn Ssdvsi?

8ekaMau8vi-

8snität8gk8okäft
?4 ög^lioklt. ksll^oszls. /I

Indnbsr:

« lt. Wkelilin-Ii880t ^

vollstânàig rvieàerbergestellì. Lsitàem babe ieb sie aussebliess-
lieb mit Ilestlêmebl ausgewogen unà ist ilinen àiese ILost vortrelk-
lieb bekommen. Das Salinen ging sebmerwlos vorüber, alls àrei
sinà kräftig unà intelligent unà betìnàen sieb sebr vvobl.

leb kann somit nur Nestle's Xinàermebl chàer Nutter auks

l/Varmste emxkeblsn als bestes künstliobss Xinàsrnâbrmittel.
(sÍAN.) ssrsu Krk88>in.

nusgs/sisknsts Visnsts. Von ssiir vision

8ààr-Ilàinmkii u. àrxten

vir0 ss nls teinss un0 iiskommiisdss
MdrmittsI dsstsns smpfodlsn.

?>si knosdsnsswvnsksn iviiulsrn, sovvis
ssikst I»si ssdr ssNvsrsn VsàuunM-
störun^sn vsrdsn mît ciîsssm nltsn,
srproktsn ülittsl vor/.tipNisks Crtudr-
>: unASn gsmnsdt. >:

lì/Iusterclosen versenclen auk Verlangen gratis unà franko

II I < <î«., >Iiiî t< ii.

ist â^s kssts

Mr

^Voelìnvrimivii
^Vsrxtlîsd smptodlsn.

XsKr ss»)st mnsdsn knnn
isdsrmnnn mit

^xelrorl'8 Xàtiacillin
prsls psr SLiiscîlitsI r°r.I.6V

Lriiâitliok in ^potiieken

WVMMVK
ist nattnüeb àie ^luttei niüeti.
IVo 0ÍSSS niier tsNIt, oâ^r nus N'izsn»
sinsm NrunNs nisiN vsrnkrsiskt >vsr»en

knnn, 0n isistst 0ns

Kit me!» slz 4b làn
nls vor/.t!glîsd !>skannts und tnussiui-
>: tirsk bsvnNrts >.

kpmM'8 liiiiàiMeliI
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